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ZM - WlberWnd bei Bjelgorob zerschlagen
Vergebliche Ausbruchsversuche aus Kessel südöstlich Lharkow - Neuer großer Abwehrersolg am Amensee

« usdem FLhrerhauptquartier , 17 . März . Das Ober -
kommando der Wehrmacht gibt bekannt :

Die südöstlich Charkow eingeschlossenen feindlichen Kräfte
wurden nach Abwehr mehrerer Ausbruchsversuche aus engsten Raum
zusammengedrängt . Sie gehen ihrer Vernichtung entgegen . Im
Raum von B j e l g o r o d drang unser Angriff weiter nach Osten
vor . Starke feindliche Gegenangriffe wurden abgeschlagen und dabei
66 Panzer abgeschossen . Kampffliegerverbände griffen zu -
rücfgehende Sowjet - Kolonnen und zur Front eilende Verstärkungen
des Feindes mit vernichtender Wirkung an . In den schweren

-Kämpfen am Jlmensee erzielten unsere Truppen gestern einen neuen
Abwehrersolg . Die Sowjets rannten den ganzen Tag iiber ver -
gcblich gegen die deutsche Front an . Sie erlitten schwere blutige
Verluste und verloren vor unseren Stellungen zahlreiche Panzer .
An den übrigen Abschnitten der Ostfront kam es zu Kämpfen von
örtlicher Bedeutung .

Vom Südabschnitt der tunesischen Front wird lebhafte beider -
seitige Artillerietätigkeit gemeldet .

Tie Luftwaffe versenkte im Mittelmeer ein Handelsschiff von
10 000 BRT . Bei einem Angriff auf ein feindliches Geleit wurden
drei Transporter in Brand geworfen .

Einige leichte britische Bomber griffen in den gestrigen Abend -
stunden bei schlechter Sicht einen Ort in Westdeutschland an . Die
Bevölkerung hatte Verluste . Ein feindliches Flugzeug wurde ab -

geschossen .

SilmlMer Angrifs ans Zlligvlad In Tunis
Berlin , 17 . März . Schnelle deutsche Kampsslugzeuge stießen am

16 . März nachmittags in Begleitung von Messerschmitt - Iägorn gegen
einen feindlichen Frontflugplatz in Nordtunesien vor . Im Tiefslug
wurden zahlreiche Sprengbomben auf die am Rande des Rollfeldes
abgestellten Flugzeuge geworfen und anschließend die Tankwagen
und Betriebseinrichtungen unter Bordlvaffenfeuer genommen . Boll -

treffer setzten die mit Flugzeugen belegten Abstellboren in Brand .
Beim Abflug war der ganze Flugplatz von brennenden Treibstoff¬
lagern in dichte Qualinmolken gehüllt .

«Das Beste wäre ein zweites Dieppe
Ostsront-S» olk schafft neue .. geladene Aweite -Front-Atmosvbäre" - Sievve -Buch zeigt die Größe des Risikos auf

Tg . Stockholm , 17 . März . Tie Entwicklung an der Ostfront ist
für die breiten Massen in England wie ein schwerer Schock gekom -
men . United - Presj meldet aus Moskau , die deutsche Offensive am
oberen Donez nehme an Heftigkeit zu und man spreche von der

Gefahr einer E i n k r e i s n n g der fm Ehartow -Bezirk stehenden
sowjetischen Truppen . Die Londoner „Times '" wirft die
Frage auf , wie weit die deutsche Gegenoffensive begrenzt sei oder
ob sie auf vol/ständige Durchkreuzung der strate -

gischen Pläne der Sowjets . ziele . Bei allen anglo -

amerikanischen Betrachtungen spielt es eine Rolle , daß man rein
wettermäßig den Schluß bei der W i n t er o f fe n s i v e auch
in den nördlichen Gebieten sehr schnell herannahen sieht
und daß man sich an die strategische Nnterlegenheit der Sowjets
in den beiden vorangegangenen Sommeroffensiven erinnert .

Auf die Stimmungen und Beratungen in - London haben die

Vorgänge an der Ostfront beträchtlichen Einfluß . In der englischen
Oesfentlichkeit melden sich immer mehr Stimmen , die eine schnelle
und kühne Ausführung der militärischen Aktionen im Westen sor «
dem Zur Beruhigung läßt London durch neutrale Korrespondenz -
ten geheimnisvolle Andeutungen machen , wie zum
Beispiel , sie dürften zwar nichts sagen , ftber sie wüßten man .

ch ?s ; eine neue Front liege stimmungsmäßig in London förmlich
in der Lust ; Churchill brauche nur aus den Knopf zu drücken . Auf
jeden Fall ist die Zweite -Front -Diskusfiou nach der Formel „ setzt
oder nie " erneut mit großer Wucht vorgetrieben worden . „ Die
Zweite - Front -Atmosphäre in England war "

, so meldet heute ein
schwedischer Korrespondent ans London , „ niemals so geladen wie
in diesen Märzlagen .

" Die Auffassung , daß der endgültige Ter -

nmt dafür gekommen sei , daß etwas , und sei es anch eine Ver -

z w e i s l u n g s a k t i o n , unternommen werden müsse , werde «
'
cht

nur von der großen Mehrheit der englischen Oefsentlichkeit , sondern
auch von sast allen militärischen Experten vertreten . Die amtlichen
englische » Stellen hüllen sich nach wie vor in tiefstes Schweigen ,
abgesehen von gelegentlichen mahnenden Hinweisen aus die noch
fehlenden Voraussetzungen für ein Großunternehmen , so vor allem
die enttäuschten Erwartungen Über den Feld .vig in Tunesien , die

neue Hochwclle in den EchissSverlusten und die wachsende N - Boot -

gesahr , sowie die „dringend notwendigen , äußerst umfassende » Bor -

bereitlingen "
, die jede Osfensivoperatiou gegen Europa verlange .

Es ist wahrscheinlich kein Znsall , daß in diesen Taaen mit be -
!,vrdlicher Billigung und Unterstützung das erste Buch über den

verunglückten Versuch von Dieppe veröffentlicht wnrde . Das Buch
stammt aus der Feder eines englischen Frontberichterstatters , der
an dem katastrophalen Unternehmen teilgenommen hatte . Es trägt
den dramatischen Filmtitel „ Wir landeten im Morgengranen " . Der

.Haupteindruck , der aus dem Buch zu entnelinien ist und der offen -

bar auch bewußt herausgearbeitet werden sollte , sind die ungeheuren
Schwierigkeiten der reinen technischen Vorbereitungen , die einem

solchen llnternebmen im Wege stehen . In anschaulicher Weise wird
i ber die fast phantastisch anmutende Pedanterie und Gründlichkeit
berichtet , mit der die mit dein Unternehmen beauftragten militari -

schen Stellen immer und immer , wieder alle Einzelheiten in ihren

kleinsten und als mögl ' ch angenommenen Pliaien vorbereitet und

geübt hat und an regelrechten Generalrepetitionen erproben lien -

Tieje Vorbereitungen stellten alles in den Schatten , was man bisher

von englischer Seite an Umsicht und Sorge für irgend , em Ofsensw -

nnternehmen in diesem Krieg angewandt hatte . Jeder einzelne Sol¬

dat hatte so schildert das Buch , ein intensives stuudenplanma ^ lg

festgesetztes Training für seine speziellen Aufgaben erkalten Minia -

tnrmodelle der Küste bei und um Dieppe und von ledern einzelnen
als besonders zäh verteidigt erwaiteten Sektor in dieiein Gelände

wurden angelegt . Jeder einzelne der für das Unternehmen ans -

erwählten Soldaten wurde Wochen - , i « monatelang ans dw speziellen

Terrainverhältnisse bin im Dieppe - Gebiet und mit Ruckncht aus die

erwarteten Hindernisse und Abwehrwaffen geschult . ,, ^vir mußten

buchstäblich , wie die Zweiae auf den einzelnen Baumen wach ' en ,

so zitiert das Buch den Ausspruch eines teilnehmenden englischen

Offiziers . Nichts was irgendwie menschlich denkbar war , sei den .

„Frei ist nur ein Volk , welches stark genug ist,
seine Freiheit zu behaupten , und stark wird es
durch Einigkeit ." RgItI (

Zufall überlassen geblieben , und „dennoch hat der Zufall das ganze
Landungsunternehmen in ein ChaoS verwandelt "

, meint '
ziemlich

offenherzig der englische Verfasser . Als einen solchen Zufall bezeich -
net er die Wirksamkeit der deutschen Marine -Küstenaufklärung , das
heißt den unvermuteten Zusammenstoß mit deutschen Patrouillen -
booten . Als Schlußfolgerung nennt der Verfasser zwei Momente ,
die , von den grundlichsten Vorbereitungen abgesehen , als Voraus -

setzung für ein Gelingen sich als unerläßlich erwiesen hätten , nämlich
das Ueberraschiingsniomeut nnd die absolute Überlegenheit der
eigenen Iagdwaffe über dem Lauduugsraum .

In der Nutzanwendung , die die englische Presse auf die bevor -
stehende Aufgabe zieht , wird erklärt , daß diese erste Forderung , das
ileberrafchungsmoment , nur äußerst schwer zu erzielen sein winde ,
iiisbesondere wenn es sich um Großinikernehmen ersten Grades
handeln sollte , das entsprechende Schiffszusammenziehuugen usw .
erforderlich machen sollte , die geheimzuhalten beinahe . unmöglich
seien . Was den zweiten Punkt , die Überlegenheit der eigenen

'
Jagd -

wasse betreffe , so seien alle zuständigen Stellen davon überzeugt , daß
die Führung der dentschen Luftwaffe in Voraussicht kommender
Möglichkeiten entsprechende Stärken ihrer Iagdwaffe absichtlich zu -
rückhält , um bereit zu sein , wenn die Stunde geschlagen bat . Das
beste wäre ein neues Angrisfsunternehmen , vorläufig mir als Ueber -
fall gedacht / nach dem Muster von Dieppe . „ Leider aber ist dieses
Mittel ein äußerst kostspieliges und verlustreiches und überdies eine
Methode , die wieder für sich allein sehr viel Zeit und Vorbereitungen
verlangt ." •

Verschwörung gegen Aegyptens Premier
Sofia , 17 . März . Eine »Nachricht aus Kairo besagt , die ägypti -

schen Behörden hätten ein Komplott gegen Ministerpräsident Nahas
Pascha aufgedeckt , das von einer Gruppe junger Leute organisiert
worden sei. Fünf Personen seien verhastet worden .

Aus Anlaß der ägyptischen Versassungsseier bielt der eualaud -
hörige Nahas Pascha eine Rede , in der er seine Sympathie für die
demokratischen Mächte zum Ausdruck brachte und ihnen seine Unter -
stützuug zusagte .

Fliegeralarm in Los Angeles
Stockholm , 17 . März . Am Dienstag wurde in Los Angeles Luft -

alarm gegeben . Ueber einen Angriff wird nich ^ berichtet .

Mister Rutt auf Menschenjagd
Es fehlen ihm vier Millionen Arbeitskräfte für das UZA . -Rüstungs »

Programm
. H .J . Madrid , 17 . März

Mister Mac Nutt ist jeuer Mann , der die verschiedenen Industrien
in Nordamerika , vor allem abernte kriegswichtige Industrie mit den
nötigen Arbeitskräften zu versorgen hat . Sein Amt ist nicht leicht ,
wie die amerikanische Presse versichert , denn auf dem Gebiet des
Arbeitseinsatzes herrscht ein unglaubliches Durcheinander . Mister
Nutt nennt sich Präsident der „ War - inan - power - commission " . Er
muß nicht nur die Flugzeug - , Automobil - und Tankfabriken mit

■Arbeitskräften versorgen , sondern auch die Landwirtschaft und die
Handelsmarine . Jede dieser einzelnen Brauchen hat natürlich den
Ehrgeiz , möglichst viele Arbeitskräfte für ihr Produitiousgebiet zu
engagieren , und jede arbeitet daher mit besonderen Werbeiuethoden
und Reklametricks , um Arbeiter und Angestellte fiir sich zu gewinnen .
Es kämpft dabei einer gegen den andern . Die Landwirtschaft betont

ihrer Reklame , daß die Arbeit auf den Farmen die gesündeste sei
und vor allein eine ausreichende Ernährung garantiere . Die Kriegs -
industrie verweist auf die hohen Löhne und auf die Möglichkeit , bei
entsprechender Leistung ini Gehalt und Rang zu steigen , während die
Handelsmarine mit dem alten Trick lockt, ein Matrose lerne Land
und Leute kennen . Außerdem sei diese Brauche heute die bestbezahl -
teste der Welt . Von der Möglichkeit , versenkt zu werden , wird nichts
gesagt . So versucht eine Branche , der andern die Arbeitskräfte weg -
zunehmen , nnd es gibt in den USA . 4ein Gesetz , das diese merk -
würdigen Werbemethoden unterbindet . Nicht einmal Herr Nutt hat
das fertig gebracht . Lediglich in der Schwerindustrie des Westens
soll ei » Verbot bestehe -n , den ArbeitsPlaK während des Krieges zu
wechseln . Aber auch hier gibt es soviel Ausnahmen , daß das Ver -
bot praktisch garnicht zur Auswirkung kommt .

Die Folge dieser Methoden ist , daß gewisse Branchen , die in den
Augen der Werktätigen wenig Zugkraft haben , nicht wissen , wie sie
ihr Pensum bewältigen sollen , das ihnen die Regierung auferlegt
hat . Als Amerika in den Krieg eintrat , glaubte man noch an einen
großen Uberschuß von Arbeitskräften . Nach der Statistik gibt es
iu den USA . 82 Millionen männliche Arbeitskräfte zwischen - 8 uud
02 Jahren . Wer hätte je gedacht , daß diese nicht ausreichen würden ,
zumal auch uoch 3 Millionen Frauen eingesetzt worden sind . Am
schlechtesten kommt die Landwirtschaft bei der Vermittlung von
Arbeitskräften weg . Niemand will aufs Land . Die Löhne in der
Landwirtschaft find verhältnismäßig niedrig . Die Verpflegung lockt
nicht , denn man kann sich nicht amüsieren , und dieses Wort wird
heute in den USA . größer geschrieben als irgendwo in der Welt .
Man weiß , daß die Zahl der Tingeltangel in den Großstädten seit
Ausbruch des Krieges erheblich gestiegen ist . und da zieht man schon
die Stadt vor . Auch die Arbeit in den Minen wird nicht gesucht .
Es wird behauptet , sie sei zu anstrengend und zu schlecht bezahlt .
Ein großer Teil der Minenarbeiter wanderte in die Kriegsindustrie
ab , die neben der Handelsmarine am besten bezahlt uud die meisten
Vergünstigungen gewährt . Jetzt fehlen natürlich Minenarbeiter , nnd
die Produktion ist so stark zurückgegangen , daß die Regierung nicht
in der Lage ist , der Kriegsindustrie die notwendigen Metalle zur
Verfügung zu stellen . Es wird den Flugzeug - , Tank - uud Auto -
mobilfabrikeil geraten , sich die Metalle auf „ Umwege » " — das heißt ,
durch de » Schwarzhandel zu besorgen , denn es gibt in den USA .
nicht nur einen schwarzen Markt für Lebensmittel , sondern auch für
andere Dinge , sogar für Rohstoffe , die in der Kriegsindustrie ver -
wendet werden . Der Produktionschef hat zwar erklärt , daß die Re -
gieruug - diesen „ Bootleggern " das Handwerk legen würde , aber zn -
weilen ist er froh , wenn

'
sie den nach Rohstoffen jammernden Groß -

firmen ei » wenig aushelfen .
Als Mister Autt sein Amt antrat , wnrde er ermahnt , bei seiner

Jagd nach Arbeitskräften möglichst human vorzugehen und keinerlei

M ötliwerlec für den Sieger von Lbarkow
Berlin , 17 . März . Der Führer verlieh dem ^ - Obergruppein

sührrr und General der Waffen - / ^ Sepp Dietrich , Komman -
dcnr der ^ - Panzer - Grenadier -Division „ Leibstandarte - ^ Adolf
Hitler " das Eichenlaub mit Schwertern zum Ritterkreuz des Eisern
nen Kreuzes und sandte ihm folgendes Telegramm : „ Im Ansehen
Ihres immer bewährten Heldentums verleihe ich Ihnen als 26 . Sol -
daten der dentschen Wehrmacht das Eichenlaub mit Schwertern zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes . gez . Adolf Hitler ."

^ - Obcrgruvpcnfillircr nnd General der Waffe » - » Zepp ? t e t r 1 ch !
wurde an > 2N. Mai 1892 in Hawang in Badern acboren . Im Jahre !
11*11 trat er als ^ reiivilliger iu dac> 1. Ulanen -Regiment ein . iirrt dieser
Truppe rückte er bei Aiisvrucö des ersten Weltkrieges ins ,> cld und !
erwarb sicv dode Slus ',cichnungen . ?! acti dem ttricae gehörte et von 192»
In « 1920 dem Kreilorps Overland an . In den Iabrcn 192» 23 tat er
Tieiist iu der Landespoli ; ei in München . ? er 9 . November 192'! sab ibn
im Ztiirni -Bataillvn Oberland . An , I . Mat 192!» trat er bereits in die
NDTAP . und alciaiiciti « in die Tcbubstaffcl ein . 1928 war er bereit -Z
zum Rubrer der » Standarte 1 Muuckc » anfaerückt . 1929 wur » e er
Briaade - ^ übrer der s<-Br >aade Badcr » und 193(1 erfolgte feine Ernen¬
nung Zvm fl -Ovcrfiibrer Tüd . Zpäler wurde ' er vom Reichsfübrer H
mit der roiumlsfariicdcii Zübrung des » -Abschnittes IV . „ « ord ." be-
austragt . Ende 1931 wurde der dainalige » -Oberfiidrer zum » - ('irupveii -
fiibrer und 1932 uint Rubrer der » - (yrupve „ ?! ord " crnannt . 1932
wurde ss -cirnppeufnvrcr ? ietrick im feablticis 24 „ Overvadern Zctnva -
l' cn " als RcichstaaSabgeordneter gewann .

Zeit Mär , 1933 geborte er ;ur persönlichen Begleitung des Kubrers
und wurde » och im gleichen ^ abre sichrer der » *0>)nwp « ..Cii " 1931
Jim tt -Oberaruppeuflihrer befördert , wurden i &m in de» folamdon
Iabren die Aemier eines Ratc -berrn der RciGsbanptiiadt Berlin sowie
eines vbrenriwter .Z für den Ober !»' » innren - nnd TifUPIiuarbof d <»r
? cutflt,c » Arbeitsfront übertraf » . Zeit 1933 widmete iicb « - Oberaruv -
venfiibrer und 0 !eneral der Waffen - » 5m Tictricfi feiner eigentliche »
Aufgabe , dem Auf - nnd Ausbau der ^ nbfiandart «'- » . .Adolf Eitler '
Als Zoin » a »dciir dicfcr Truppe wn er in d ?n Polcnfeldzua . » abni au
den >,eldwgen » n Wi-Nen uud TSdofien teil nnd « ibrle unn in , Lui -
Icheidunasianivi des Meiches gegen den Bolschewismus alei -5sal >S die
setzige » -Pan,er -Grc » ad,cr -? iviston „ Leibstandarte - » Adolf Hitler "
gegen den Feind .

Eichenlaub »em Sieger in 6er Winlerfchlacht
Dem Generalfeldmarschall Erich von Manftein , Oberbefehls -

haber der Heeresgruppe , die den Hauptansturm der sowjetischen
Winteroffensive 1942/43 auszuhalteu hatte , wurde vom Führer das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen . Der
Führer sandte ihm folgendes Telegramm : „ In dankbarer Wür »
digung Ihres heldenhaften Einsatzes im Kamps für die Zukunft
unseres Volkes verleihe ich Ihnen als 20 ». Soldaten der deutschen
Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes .

gez. Adolf Hitler ."

Eichenlaub »em Kommandeur von .Großöeutschlanö"
Der Führer hat dem Komniaudeur der Infanteriedivision

Großdeutschlaud , Generalleutnant Walter Hörn lein , als 213 .
Soldaten der deutschen Wehrmacht des Eichmlaub zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes verliehen und folgendes Telegramm an ihn
gerichtet : „ In dankbarer Würdigung Ihres heldenhaften Einsatzes
im Äanipf für die Znkimft unseres Volkes verleihe ich Ihnen als
213 . Soldaten der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub znin Ritter -
kreuz des Eisernen Kreuzes , gez . A dolf Hitler ."

Eichenlaub für Stuka -Gruppenkommandeur
^

Berlin , 17 . MSrz . Der Führer verlieh am heutigen Tage an
Oberleutnant Theodor . Nord man » , Gruppenlornmandeur in
einem Sturzkainpsgeschwader , als 214 . Soldaten der deutschen Webr -
macht das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes uud
sandte an den Beliehenen folgendes Telegramm : „ In dankbarer
Anerkennung ihres heldenhaften Einfatzes im Kampf für die Zu¬
kunft unseres Volkes verleihe ich Ihnen als 214 . Soldaten der beut -
schen Wehrmacht das Eichenlaub zuni Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes . gez. : Adolf Hitler .

"
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Methoden anzuwenden , die dem liberalen Geist des Amerikaners
widersprächen und die Freiheit des einzelnen Individuums ein -
engten . Fünf Monate später erklärte Mister Nutt . daß es nur durch
rigorose Zwangsmaßnahmen möglich sei, das Chaos im Arbeits -
einsah zu beheben . Aber die Gewerkschaften sorgten dafür , daß ihmdie Erlaubnis zu solchen Methoden nicht erteilt wurde . So fehlen
nach wie vor in den 35 Produktionszentren mehr als vier Millionen
Arbeitskräfte . Es wird auch immer wieder bemängelt , daß die Werk -
tätigen keinerlei Idealismus hätten . Sie dächten nur an sich , nie -
mals aber an die Allgemeinheit und am allerwenigsten daran , daßes ihre vaterländische Pflicht sei, an dem Arbeitsplatz zu arbeiten ,der ihnen zugewiesen würde . Privatwünsche könnten sie nach dem
Krieg noch äußern , dazu sei aber im Augenblick keine Zeit . Es fehleden Werktätigen immer noch das Verständnis dafür , daß es in
diesem Krieg um die Zukunft Amerikas gehe und daß der Feind
siegen werde , wenn das gesteckte Produktionsziel in den USA . nicht
erreicht würde .

Als seinen größten Feind bezeichnete Mister Nutt die Heeres - und
Marineleitung , die nur das eine Ziel habe , ihm die besten Arbeits -
fräste wegzunehmen . Der fünfte Teil der Grubenarbeiter sei bereits
eingezogen worden und niemand wisse , woher der Ersatz genommenwerden solle. Die Regierung brauche sich nicht zu wundern , wenn
die Produktionsziffern im laufenden Jahr noch tiefer sänken . Nutt
fragt dann weiter , was es für einen Zweck habe , ein Heer von
13 Millionen aufzustellen , dem die Waffen und die Ausrüstung
fehlten . Ein Sorgenkind Mister Nutts ist auch die Handelsmarine ,die zwar sehr hohe Heuer bezahlt , es aber trotz der verlockendsten
Aufrufe nicht fertig bringt , die zum Auslaufen fertigen Schiffe stets
entsprechend zu bemannen . Man muß hier schon zu Zwangsmethoden
greifen , die in anderen Berufen streng verpönt sind und auch von
den Gewerkschaften scharf bekämpft werden . Trotzdem laufen in den
USA .-Häfen häufig Schiffe aus , auf denen die halbe Mannschaft
fehlt . Es heißt dann , die Heuer sei heute so hoch , daß ein Matrose
ruhig einmal für zwei Seeleute arbeiten könne. Man werde ver -
suchen, die Mannschaft im nächsten Hafen zu ergänzen .

Räch den schwimmendenSärgen auch fliegende Särge
Lissabon, 17 . März . Der nordamerikanische Schiffsbauer Henry

Kayfer will , nachdem er durch Erwerb einer kleinen Flugzeugsabrik
sich ins Gebiet der Flugzeugerzeugung begeben hat , nunmehr auchdie Brewster Air Crast - Eorp . übernehmen , die erheblich hinter den
Produktionssollziffern zurück ist . Die drei Werke von Brewster in
Neu Jersey und auf Long Island beschäftigen zusammen 20 000
Mann . Kayfer plant eine Kette von Flugzeugwerken durch ganzNordamerika , die sich in ihrer Produktion ergänzen würden .

PatentSkandal im AGA. Auftizminifterium
Lissabon, 17 . März . Wie „Newyork Sun " berichtet , trug der Bor -

sitzende des Kongreß -Ausschusses zur Neberprüfung der Regierungs -
aufgaben , der Abg . Dies , dem Kongreß eine Anklage gegen zehnBeamte im Justizministerium vor , die ihre Stellung für ein ein -
klägliches Betrugsmanöver mißbrauchten . Aus den Verhandlungenüber die Entwicklung der synthetischen Gummigewinnung war ihnendas Verfahren einer kleineren Gesellschaft bekannt geworden , da ?
besonders günstige Ergebnisse versprach . Sie spielten diese Patentedem Standard Oil - Konzern in die Hände , der dabei gute Geschäfte
machte . Dem Abg . Dies waren diese Vorgänge bei seinen Unter -
suchungen bekannt geworden und er trug sie in einer InständigenRede dem atemlos zuhörenden Kongreß vor , wobei er jede seiner
Behauptungen mit amtlichen Dokumenten belegen konnte . Als
Dies geendet hatte , erhob sich der gesamte Kongreß und klatschte
Beifall .

Kinderdrachen. »ie Fallschirme ter Marssoltaten
Lissabon, 17 . März . Der Direktor der USA . - Erm !ttlungsbehör -

den , Edgar Hoover . wandte sich gegen die zahllosen Alarmmeldun -
gen aus den Küstengegenden der USA ., welche unter der Bevölke-
rung bereits zu Nervenüberreizungen qesührt hätten Hoover er -
klärte , daß immer , wenn in seinem Büro Alarmnachrichten über
Landungen feindlicher Fallschirmjäger einliefeil , sich diese nach ge -
nauer Untersuchung als Kinderdrachen und fliegende Vögel erwiesen .Selbst Farmer , die mit einem Sack unter dem Arme friedlich überdie Landstraße gezogen seien , werden , so erklärte Hoover, - von Ueber-
eifrigen als feindliche Fallfchirmjäqer festgestellt und ibm gemeldet .
Geheimnisvolle FaMchirme an der Ostküste der USA . hätten sich als
harmlose Kinderdrachen entpuppt .

172 Opfer »er Lutt»
'
chutzkellerPanik in London

Stockholm , 17. März . Auf insgesamt 172 Opfer bezifferte der
britische Innenminister Morrison die Zahl der Toten , die die Panikin einem Londoner Luftschutzkeller am 3. März gefordert hat . 35Männer , 93 Frauen , 44 Kinder sind dem Unglück zum Opfer ge -
fallen .

Der englisch , » ordinal HInSle », der durch seine Gebete fßr dieSowjets ausfiel , ist heute an den Folgen cineS SchlagansallS gestorben .
Nach einer amtlichen englischen Meldung betrugen die britischen Ver¬luste in der Schlacht von El Alaincin l3 600 Mann .
Oberleutnant John T. Jone » »r. , der Nesse de» » andelSminifterS? else H . Jones , wird nach amerikanischen Meldungen seit über einemMonat auS einer Altion in Rordasrila vermißt .

Alle FMWrsplSne müssen erneut liberpM werden !"
A Boote torpedieren Produktion und Strategie - Eine neue Konferenz und doch keine Lösung

Lissabon , 17 . März . Eine Konferenz zur Besprechung von Maß -
nahmen gegen den deutschen U-Bootkrieg fand kürzlich unter dem
Vorsitz des USA .-Admirals King zwischen Vertretern der USA, ,
Englands und Kanadas statt . In der amtlichen Mitteilung hierüber
heißt es , daß „völlige Übereinstimmung " erzielt worden sei . Man
fügt jedoch hinzu , eine Reihe weiterer Konferenzen dieser Art werde
folgen . Das heißt also , daß bisher Äußer der „Uebereinstimmung "
noch nichts Praktisches herausgekommen ist.

Wie groß die Resignation im Feindlager ist, ergibt sich schon aus
der Tatsache , daß die englische wie die amerikanische Presse die
deutschen Sondermeldungen kommentarlos abdrucken , ohne ihre An -
gaben , wie bisher , in Zweifel zu ziehen . Im „Evening Bulletin "
von Philadelphia erklärt Melvin Whiteleater rund heraus , daß die
steigenden Versenkungsziffern eine Ueberholung der gesamten anglo -
Amerikanischen strategischen Pläne erzwinge . „Die U»3Jpote

"
, so

schreibt er , „sind Hitlers stärkste Offensivwaffe . Er rechnet auf sie
bei der Verteidigung der Festung Europa , und sie machen ihre
Sache ausgezeichnet . Es nützt uns nichts , zu schwitzen und zu schuf -

ten , um Waffen zur Vernichtung der Deutschen herzustellen , wenn
wir diese Waffen nicht über das große Wasser bringen können . "
Zur Illustration dieses Satzes veröffentlicht das . Blatt eine Zeich-
nung mit einem deutschen U- Boot im Mittelpunkt , das seine Tor -
pedos auf die am Horizont mit vollen Touren arbeitende USA .-
Rüstungsindustrie jagt . Alle Jnvasionspläne für das Frühjahr
müßten jetzt erneut überprüft werden . Der Angelpunkt dessen was
getan oder nicht getan werden könne, liege auf dem Atlantischen
Ozean . Werden wir imstande sein , die riesigen Nachschübe zu lie -
fern , die eine Invasion des Kontinents verlangt ? Werden wir sie
rechtzeitig für eine Frühjahrs - oder Sommeroffensive bereitstellen
können ? Diese Frage kann nur bejaht werden , wenn wir die deut¬
schen U -Boote , die jetzt dem Höhepunkt ihrer Leistung zustreben ,
daran hindern werden , die Nachschübe auf den Grund des Meeres
zu schicken. Diese Frage steht an der Spitze aller Erwägungen , die
sich auf die Zukunft richten ." Der Artikel stellt dann abschließend
fest, daß die Rüstungsindustrie der Vereinigten Staaten wieder ein -
mal einen Kreuzungspunkt erreicht habe.

London plant Welt-Mlinzeinhelt und Welt -Llearlng
Der Plan zur Errichtung der anglo-amerikanifchen Zinanzhegemonie - Clearing nach deutschem Muster

Ig . Stockholm , 17. März . Die englische Presse veröffentlicht
ausführliche Angaben über einen Plan zu einer amtlichen Regelung
des internationalen Finanz - und Währungssystems , der im Namen
der englischen Regierung der Vertretung der USA ., der Sowjet -
union und den Emigrantencliquen in London überreicht worden fei.
Der Plan ist von dem bekannten englischen Finanzsachverständigen
Lord Keynes ausgearbeitet worden , der als der wichtigste Mann
hinter den Kulissen der englischen Kriegführung gilt . Das Projekt ,das sich übrigens in den wesentlichsten Punkten seines technischen
Ausbaus auf die einst von der City so bitter bekämpften Ersahrun -
gen des deutschen Clearingwesens in Europa stützt, verfolgt das
Ziel , eine internationale Münzeinheit zu schassen und
eine weltumfassende Clearingbank zu gründen , deren
Hauptkontore selbstverständlich in London und Rewyork liegen
würden .

Die Rolle des Goldes soll als entscheidender Faktor im inter -
nationalen Zahlungswesen und in der internationalen Wirtschaft
bedeutend vermindert werden . Die teilnehmenden Staaten sollen
verpflichtet werden , ihre nation ' ale Souveränität in den
zwischenstaatlichen , wirtschaftlichen und finanzpolitischen Fragen

freiwillig einzuschränken . Eine internationale
Münzeinheit wird vorgeschlagen , die den Namen „Bacor " tra -
gen und den gleichen Wert wie die Goldeinheit des britischen Em -
pires haben soll . Der „Bacor " soll eine sictive Währungseinheit
bleiben , d . h . nicht geprägt werden , sondern nur in der internatio -
nalen Buchführung für den internationalen Geldverkehr , die Kredit -
regxlung und den staatlichen Zahlungsverkehr verwendet werden .
Die Zentralbanken in den Mitgliederstaaten und auch die Zentral «
banken der Gebiete , die der Währungsunion noch nicht beitreten
wollen , sollen ihre Konten der internationalen Elearing -Union auf -
machen . Ländern mit aktiver Handelsbilanz würden in diesem
internationalen Clearingwesen ein Kredit eingeräumt werden , Staa -
ten mit passiver Zahlungsbilanz ein Schuldkonto . Die alliierten
Länder sollen als „ gründende " Mitglieder eingeladen werden , also
eine Art Finanz - Völkerbund nach altem Genfer Muster .
Andere Staaten können aufgefordert werden . Ihre Aufnahme aber
bleibt von einem Beschluß der eigentlichen Akteure dieser Clearing -
Union , also den verbündeten Mächten , abhängig . _ Bezeichnend ist,
daß das Projekt mit keinem Wort die Frage der ja außerhalb jeg-
licher internationaler Währungsmöglichkeit stehenden sowjetischen
Sonderstellung erwähnt wird .

Churchills Verteidigung für seinen geschwätzigen Sohn
gehl schief

Stockholm , 17. März . Ministerpräsident Churchill mußte am
Dienstag , im Unterhaus seinen Sohn Randolph gegen den Bor -
wurs des Vergehens gegen die Geheimhaltung militärischer Berichte
verteidigen .

Randolph Churchill hatte sich in einem offenen Brief an eine
Londoner Zeitung „gegen die Gewohnheit vieler Engländer " ge-
wandt , „jeden Franzosen , der Anhänger der Vichy- Regierung war ,als Verräter hinzustellen ." Ferner

'
hatte die Ernennung Pey -

routons zum Generalgouverneur Algeriens gebilligt . Gegenüber
Angriffen von Abgeordneten , Haß fein Sohn hierdurch in den Kom-
Petenz -Bereich des Jntelligence -Service einbegriffen habe , erklärte
Churchill , daß es sich um eine rein politische Angelegenheit ge»
handelt habe , und daß der Brief daher nicht unter die Bestim -
mungen über militärische Berichte von Offizieren für die . Presse
falle . Der Ministerpräsident bezeichnete den Inhalt des Briefes als
durchaus berechtigt und der Auffassung vieler Engländer , Ame¬
rikaner und Franzosen entgegenkommend . Church ' ll wurde nun -
mehr darauf aufmerksam gemacht , daß die Zensurbkstimmungen im
Mittleren Osten jedem Soldat ->n Mitteilungen über politische Dingein Verbindung mit ihrem Dienstbereich verbieten . Die Antwort
Churchills , daß er über solche Ertra -Bestimmungen nicht unterrich -
tet sei, bezeichnete der Labour -Abgeordnete Bevan als unbefriedi »
gend und erklärte , er werde auf das Thema zurückkommen.

Kein Oberbefehlshaber für gesamte britische Wehrmacht
Churchill lehnte , so meldet Reuter , im Unterhaus den Vorschlagab , einen Oberkommandierenden in Großbritannien für alle drei

Wehrmachtsteile zu ernennen .

Aus Regus Generälen wurden Reaus Tanzbären
HJ . Madrid , 17 . Mär, . Vor einiger Zeit schickte der Negus drei

feiner . .tüchtigsten " Häimtlinge nach den USA ., um sie dort mili -
tärifch zu „ Generalen " schulen zu lassen, denn er hatte den Ame -

üus aller Welt
Vier Monaie Gefängnis für undisziplinierten Fahrgast

Berlin . Mit Urteil der Strafkammer des Landgerichts wurde
gegen einen Einwohner in Graz eine Gefängnisstrafe von vier
Monaten ausgesprochen , weil er eine Straßenbahnschaffnerin in
Ausübung ihres Dienstes beleidigte und tätlich gegen sie vorging .
Diesem Urteil lag folgender Sachverhalt zugrunde :

Der Angeklagte bestieg einen Straßenbahnwagen , auf dessen
rückwärtiger Plattform Gedränge herrichte . Die Schaffnerin for -
derte die Fahrgäste , darunter auch den Angeklagten , auf , in das
Wageninnere vorzurücken . Er verweigerte dies , wobei er die Schaff -
nerin beschimpfte und ihr , als sie ihn mit vollem Recht vom
Wagen verwies , einen Stoß versetzte.

In der Urteilsbegründung wurde hervorgehoben , daß das be-
leidigende Verhalten und die Roheit gegen eine für die Volks -
gemeinschaft im Kriegseinsatz stehende Frau eine strenge Strafe
erfordert . Auch sei in diesem besonderen Fall eindringlich der
Schutz zu überstreichen , den das Gesetz den Schaffnerinnen gegen
undisziplinierte Fahrgäste gewährt , die durch mangelnde Ein -
ordnung den Dienst

'
unnötig erschweren.

Rezepte , um 100 Jahre alt zu werden
Lyon . Die Frage , wie man es macht , um mehr als 100 Jahre

alt zu werden , beschäftigt die , welche dieses Ziel nicht erreichen mehr
als jene , die es bereits geschafft haben . Trotzdem sollen die mehr als
100jährige » ihre besonderen Rezepte haben . Der Wirt eines Dorf -
gasthauses nahe bei Vicht) , der unter starker Anteilnahme der Be -
völkerung in der vorigen Woche seinen 100. Geburtstag feierte , schob
seine Langlebigkeit vor allem darauf , daß er in den letzten hundert
Jahren kein Wasser getrunken habe . Statt dessen habe er sich lieber
an Rotwein gehalten . Im übrigen habe er immer wenig gegessen,
sich jedoch das beste Stück in der Küche ausgesucht . Andere Alters -
geführten haben komplizierte Rezepte wie der derzeitige älteste Mann
in Peru , der älteste der Welt , Martin Leon , der während der
121 Jahre , die er lebte , nie warm , sondern immer nur lauwarm
gegessen und zwei Tage im Monat gefastet hat . Ein anderer 100jäh-
riger Franzose war der Ansicht, er habe seine gute Gesundheit nur

der Gewohnheit zu verdanken , daß er jeden Morgen mit einer stram -
men Bürste seinen Bauch gebürstet hat .

Ganze Familie vom Wahnsinn ergriffen
Rom . Die Familie des in Serramazzoni in Italien lebenden

Landarbeiters Giovanni Andreotti setzte sich aus dem Vater Gio -
vanni und seinen drei Söhnen zusammen . Ein vierter Sohn befand
sich beim Militär . Ganz plötzlich wurden Vater und alle drei Söhnevom Wahnsinn erfaßt . Seit einigen Tagen haben sich alle vier in
ihrem Haus verbarrikadiert . N ' cht einmal der Briefträger kann die
Post bei ihnen abliefern . Wenn sich jemand dem Hause nähert ,
geraten sie in Panikstimmung und schreien: „Heiliger Gott , schützeuns vor dem Abgesandten Satans !" Die unglücklichen Menschen
werden allein von einem alten Nachbarn betreut , der die notwendig -
sten Lebensmittel vor die Haustür stellt , die sich die Geistesgestörtendann unter unendlichen Vorsichtsmaßregeln bei Nacht holen .

Im Traum das eigene Kind erwürgt
Brüssel . In Montargis hat sich ein wohl noch nie gehörtes

Drama abgespielt . Als eine Frau Champion , ganz gegen ihre Ge-
wohnheit , sich den ganzen Tag nicht außerhalb ihrer Wohnung sehen
ließ , verschafften sich Nachbarn Eingang in deren Wohnung und
fanden die Frau mit tiefen Schnittwunden an der Kehle in ihrem
Betk , neben sich ihr totes fünfjähriges Töchterchen , das am Hals
starke Würgemale trug . Die Frau wurde sofort ins Krankenhaus
gebracht . Als sie zu sich kam , erklärte sie den Aerzten , daß sie in
der Nacht geträumt habe , sie sei angefallen und gewürgt worden und
habe dann in Notwehr selbst ihren Gegner erwürgt . Als sie aus
dem Traum aufwachte , habe sie gesehen , daß sie träumend ihr eigenes
Kind erwürgt hatte . Sie habe dann mit dem Rasiermesser

"
ihres

Mannes Selbstmord verüben wollen .
Der Kugelblitz im Zimmer

Stockholm . Die ungewöhnliche Erscheinung eines Kugelblitzes
beobachteten dieser Tage zwei Damen , die in der Bibliothek eines
Stockholmer Krankenhauses ' arbeiteten . Der Blitz .Jetrat " den
Bibliotheksraum von einem elektrischen Kontakt her , durchquerte
den Raum und eilte ins Nebenzimmer , wo er sich in mehrere Teile >
spaltete . Der elektrische Kontakt wurde von der Hitze des Blitzes j
geschmolzen. 1

rikanern die Ausbildung verschiedener Stämme versprochen . Seit
die Amerikaner in Afrika sitzen , wandte er ihnen seine vollsten
Sympathien zu und rückte stark von den früheren britischen Freun -
den ab . Der Aufenthalt feiner Häuptlinge in den USA . war auf
zwei bis drei Monate festgesetzt worden . Die Zeit verstrich , aber
die Abgesandten des Negus kehrten nicht wieder nach Abessinien
zurück. Der Negus befürchtete schon , sie seien einem deutschen
U -Boot zum Opfer gefallen , bis ihn jetzt die betrübliche Nachricht
erreichte , daß seine Heldensöhne sich geweigert hätten , wieder heim
zu fahren , denn es gehe ihnen sehr gut und ein großes Neger -
variet ^ in den Südstaaten habe sie als besondere Attrak -
t i o n für ihr Programm engagiert . Sie träten dort allabendlich
als „Negus -dancing -bears " (Negns - Tanz -Bären ) auf und erzielten
die größten Erfolge . Der Negus soll zwar heftig protestiert und die
zwangsweise Rückbeförderung der abtrünnigen Häuptlinge und Ge-
neralsaspiranten verlangt haben , aber der Leiter des Varietes er¬
klärte , daß er sie nicht freigeben könne, da er mit ihnen einen
mehrjährigen Vertrag abgeschlossen habe . Vielleicht überlegt sich
der Negus den Fall und reist ihnen nach, um als vierter in diesem
würdigen Dreibund das Tanzbein zur Freude der südstaatlichen
Bevölkerung zu schwingen.

Aegyptens Flugzeuge ..unschädlich gemacht"
EH . Rom , 17 . März . Die mit Verspätung in der Türkei einge-

trossene Kairoer Zeitung „Al Misri " enthält einen Bericht über
verschiedene Interpellationen in der ägyptischen Kammer , die Mili -
tärpolitik der Regierung , vor allem ihre Einstellung zur Luftwaffe .
Die Auflösung der Luftwaffe als eigene Waffe und die Unbrauchbar -
machung der neuesten Apparate fanden heftige Kritik . N a h a s
Pascha erklärte , er könne Diskussionen über militärische Fragen
nicht zulassen , sah sich aber doch gezwungen , wenigstens die Verhaf -
tungen zweier hoher Flieaeroffiziere zuzugeben . Diese Offiziere hät -
ten beabsichtigt , anfangs Juli die Linien der Achsentruppen zu er -
reichen und sich ihnen zur Verfügung zu stellen . Um ähnliche FnfTe
immkgl

'
ch zu machen , seien aus allen Flugzeuaen wichtige Teile

entfernt worden . Er habe von neuem die Verhaftung des frühe -
ren G " neralstabschefs A ' izel Masri Pascha angeordnet , um eine

^Ausbreitung der von ihm an den Tag gelegten Gesinnung zu ver -
hindern .

S 'wjetmufik. die große Mode »n England
HJ . Madrid , 17 . März . Nachdem die britischen Shmvathien für

Stalin und die Sowjetunion schon seit Wochen und Monaten zu
einer Überschwemmung Englands mit bolschewistischer Literatur ge-
führt hatte , gehört es in der englischen Gesellschaft zum guten Ton ,
sich an bolschewistischer Musik zu berauschen . Die britischen Schall -
Plattenfabriken bringen Lnruskataloge heraus , die eine große Aus -
wähl bolschewistischer Revolutionslieder enthalten . In der Einlei -
tung der Herausgeber heißt es , daß sie sich zum Ziel gesetzt hätten ,
dem britischen Publikum die sowjetische Musik so nahe zu bringen ,
daß es sie lieben und schätzen lerne . Bei der Beurteilung dieser
Musik müsse man sich darüber klar sein, daß die Sowjetunion auch
in der Musik all das abgeschafft habe , was nicht das sowjetische
„Ideal " beleuchte und verherrliche und daß man deshalb die alte
russische Musik nahezu restlos habe verbannen müssen . Es folgt
dann ein Inhaltsverzeichnis , aus dem u . a . folgende Titel hervor -
springen und den Tiefstand dieser Lärmakrobatik am besten kenn-
zeichnen : „Daß die Feinde sterben "

, „Ruf von Lenin "
. „Antinazi -

Hymne ", „Rache der Steppe "
, „Röte Fahne "

, „Die Stimme von
Zement und . Eisen " . Diese ' Musik erinnert an die „Tonstudien " des
nordamerikanüchen Kulturbolschewisten Gardner , der kürzlich ein
„Kriegstongemälde " von 3 6 Stunden Dauer mit
Tankerschlachtgetümmel , Stukalärm , Gewimmer Verwundeter und
dem Röcheln Sterbender schuf , zu dem er angeblich seine Studien
auf den verschiedenen Schlachtfeldern der Sowjetunion und Afrikas
gemacht hat . Man erkennt auch hier wieder die geschmacklich engen
Verwandtschaftsbeziehungen zwischen den Bolschcwisten (

und den
Plutokraten in England und den USA .

100000 Inder als Kanonenfutter in Fernost
Bangkok , 17 . März . Feldmarschall Wavell bezifferte am Mens -

tag die indischen Verluste auf dem fernöstlichen Kriegsschauplatz mit
etwa 100 000 Mann . Von diesen gelten nach seiner Aussage 60 000
bis 70 000 Mann als vermißt . Die Zahl der festgestellten Toten
beläuft sich auf 30 000 Mann .
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Nr. NiettW Antwort an WA. BizeprSlident Wallare
Kein dritter Aeltkrieg für Europa um der öemokratisch -bolschewifttschen Rivalität willen ! ,

m Ä -
einer Ansprache über die deutschen Kurzwellensender hat

Reichspressechef Dr . Dietrich dem amerikanischen Vizepräsiden -
ten Wallace auf dessen kürzlich gehaltene , mit philosophischen
Thesen getarnte Agitationsrede eine schlagende Antwort erteilt .
In der Ansprache des Reichspressechess heißt es u . a . :

Henry Walla ce , der Vizepräsident der Bereinigten Staaten ,hat vor einigen Tage in der Weslayen - Uuiversität zu Ohio eineKede gehalten , die den Versuch unternahm , den Bolschewismus von
seinen Mutigen Untaten reinzuwaschen . Zu diesem Zweck hat HerrWallace Behauptungen in die Welt qesetzt , die objektiv falsch und der
historischen Wahrheit entgegengesetzt sind .

Herr Wallaw hat für seine Zwecke drei Philosophien erfunden .Die erste — die er absichtlich die „preußische " nennt , sagt er , huldigedem Grundsatz , daß der Krieg zwischen den einzelnen Nationen un -
vermeidbar war , bis es nur eine einzige Herrenrasse gebe, die die
ganze Welt beherrscht . Als zweite Philosophie bezeichnet er die
marxistische , nach der der Klassenkampf unvermeidlich sei , bis das
Proletariat überall in der Welt die Oberhand hat . Die dritte Philo -
sophie , von der Wallace sagt , daß sie in den Bereinigten Staaten
zu Hause sei , sei die demokratisch - christliche, die behauptet , daß die
Menschheit auch ohne Krieg und Klass»nkampf auskomme , weil für
sie der Friede unvermeidlich sei, da alle Menschen Brüder sind und
Gott ihr Vater ,

Herr Wallace umgibt sich mit einem Schein der Sachlichkeit .Aber schon mit seiner ersten Philosophie , die er als die national -
sozialistische vorgibt , präsentiert er uns eine glatte Fälschung .
„ Macht geht vor Recht " . — Wo,» Herr Wallace , so fragen wir ,
steht dieser Satz in der nationalsozialistischen Doktrin ? Wohl aber
finden wir ihn an der Spitze der britischen Lebensgrundsätze . Er
lautet dort : „Night or wrong my Country !", das heißt : „Tue Un -
recht , wo es England nützt !"

Weiter erklärt Herr Wallace , die „nationalsozialistische Philoso -
phie " strebe dahin , daß eine Herrenrasse die Welt beherrscht .
Selten ist eine Lüge dreister ausgesprochen und hartnäckiger wieder -
holt worden als diese. Der Nationalsozialismus , von Grund auf
anti - imperialistisch , lehnt gerade jedes Weltherrschaftsstreben ab.
Daher allerdings steht er im fundamentalen Gegensatz zum Welt -
raubstaat England , zur Weltrevolution der Sowjets und zum Welt -
imperialismus Roosevelts .

Wallace unterstellt der nationalsozialistischen Weltanschauung , sie
lehre , daß Kriege für .alle Zeiten unvermeidlich seien . Auch
hier ist das Gegenteil der Fall ! Der nationalsozialistische Volks -
staat hat eine wirtschaftliche und soziale Ordnung gegründet , in
der das Wort gilt : „Recht geht vor Macht ". Der National -

'

sozialismus hat erkannt , daß das Leistungsprinzip die einzig mög¬
liche Lösung des sozialen Problems überhaupt ist . Diesem Prinzip
wird auch im Zusammenleben der Völker untereinander die Zukunft
gehören . Auch die Völker können in dieser Welt ihren Platz nur
einnehmen nach Maßgabe ihrer Fähigkeiten und Leistungen für
diese Welt . Nur unter der Herrschaft des Leistungsprinzips können
auch im Kreise der Völker die Kräfte zur Geltung kommen , die
allen den größtmöglichen Fortschritt und damit jedem einzelnen
die Höchstentwicklung sichern. Nur die Anerkennung des Leistungs -
prinziks vermag im Leben der Nationen an die Stelle der Gewalt
den friedlichen Wettstreit der Völker zu setzen .

Die Tatsache , daß diese Fundamente einer neuen Weltordnung ,
in der Kriege keinen Platz mehr haben , vom Nationalsozialismus
bereits gelegt sind, verschweigt Herr Wallace und behauptet das
glatte Gegenteil .

Und ebenso wie mit seiner Philosophie steht es anch mit der
Politik des Herrn Wallace .

Während er die konstruktiven Ideen des Nationalsozialismus ,
. die allein Kriege für die Zukunft verhindern können , bewußt fälscht,

möchte er für die bolschewistische Klassenkampf -Doktrin in der Welt
eine „Atmosphäre des Vertrauens " schaffen. Wer den Kapitalismus
bejaht , kann den Klassenkampf nicht verneinen . So muß Wallace
ein Abkommen zwischen Kapitalismus und Bolschewis -
mus propagieren , wobei die kapitalistischen Ausbeuter die eine
Hälfte der Welt und die Bolfchewisten die andere erhalten sollen,
damit sie sich nicht in einem neuen Weltkrieg gegenübertreten . Ge-
nau das hat Herr Wallace ausgesprochen , als er sagte : „Wenn die
westlichen Demokratien und Rußland nicht zu einer befriedigenden
Verständigung kommen können , so ist der Weltkrieg Nr . 3
unvermeidlich ." Aber hier ist der Trugschluß in seiner Logik.
Die Hoffnung , daß der Bolschewismus dadurch , daß man ihm
Europa zum Fräße vorwirft , bewogen werden könnte , auf seine
Weltrevolution zu verzichten , dürfte schnell von der rauhen Wirk -
lichkeit aufs furchtbarste zerstört werden . Die furchtbare Gefahr des
Weltbolschewismus kann nur durch die Kraft einer Idee gebannt
werden , die sowohl den kapitalistischen wie den marxistischen

Klassenkampfgedanken auf der Ebene einer höheren Ordnung des
menschlichen Zusammenlebens überwindet . Der nationale Sozialis -
mus hat den klassenlosen Staat praktisch verwirklicht . Und wie er
dem deutschen Volk den inneren Frieden gegeben hat , so wird auch
der äußere Frieden unter seinen Prinzipien gesichert sein.

Es ist ein aufgelegter Unfug , politische Demokratie und
ch r i st liche Religion gleichzusetzen, und es gehört die ganze
politische Skrupellosigkeit des Herrn Wallace da »n , die krummen
Wege Roosevelts als Wandelpfade Gottes auszugeben . „Die Demo -
kratie " — so erklärt Herr Wallace , ohne mit der Wimper zu
zucken — „ ist der einzige wahre Ausdruck des Christentums " . Welch
ungeheuerliche Blasphemie ! Die christliche Religion also
gebietet es , sich mit dem Bolschewismus zu verbrüdern ? Mit dem
gleichen Bolschewismus , dessen Grundsatz lautet : „Religion ist
Opium für das Volk " . Mit dem gleichen Bolschewismus , der alle
verbrecherischen Instinkte des Menschen gegen das Göttliche ent -
fesselt hat , mit dem gleichen Bolschewismus , der die christlichen
Priester gemordet , die Altäre geschändet und die Kirchen niederge -
brannt hat und an die Stelle des Kreuzes den luziserischen Sowjet -
stern gesetzt hat . Und zu solchem „christlichen" Beginnen hat das
Edelchristentum der nordamerikanischen Demokratie Beifall ge-
klatscht.

Und als auch in Spanien die Kirchen und Klöster brannten ,
die Nonnen geschändet und die Priester ermordet wurden , da hat
diese sogenannte christliche Demokratie des Herrn Wallace sogar
praktisch Hilfe geleistet . Die Demokratien also haben den Mördern
und Schändern des Christentums Beihilfe geleistet .

So hilft es ihnen auch nicht , Herr Wallace , wenn Sie Christus
selbst zum Zeugen Ihres politischen Handelns aufrufen , denn Ihnen
stehen immerhin bemerkenswerte Enzykliken des Papstes entgegen .

„ Wo der Kommunismus "
, so heißt es in der Enzyklika „Redemp -

toris " vom 19 . 3 . 1937 , „die Möglichkeit hatte , sich festzusetzen , da hat
er sich mit allen Mitteln bemüht , die christliche Kultur und Reli -
gion radikal zu zerstören . Die kommunistische Vernichtungswut hat
sich in Spanien aber nicht darauf beschränkt, Bischöfe hinzumorden
und Tausende von Priestern , Ordensmännern und Klosterfrauen , er
hat in noch viel größerer Zahl Laien aller Stände zu seinen Opfern
gemacht und hingeschlachtet ." „Es kann keinen Privatmann mehr
geben und keinen Staatsmann — wenn er sich nur seiner Verant -
wortung bewußt ist — der nicht erschaudern müßte bei dem Gedan -
ken , es könnte das , was heute in Spanien geschieht, sich morgen in
anderen zivilisierten Nationen wiederholen ." „Die erste, größte und
allgemeinste Gefahr "

, so heißt es weiter , „ ist der Kommunismus .

Er bedroht und bekämpft und belauert hinterlistig die Würde de?
einzelnen Menschen , die Heiligkeit der Familie , die Ordnung und
die Sicherheit der bürgerlichen Gemeinschaft " . Das ist aus autorita -
tiv christlich- kirchlichem Mund das eindeutige Urteil über die
Politik der Demokratie Ihrer Art , Herr Wallace , gegenüber Ihrer
Zusammenarbeit mit dem Bolschewismus . Und doch scheuen Sie sich
nicht , zu behaupten , daß Ihre Demokratie der „einzig wahre Aus «
druck des Christentums " sei .

Vielleicht darf man Sie bei dieser Gelegenheit daran erinnern ,
daß in Ihrem Staat der „christlichen Demokratie " Staat « nd
Kirche streng voneinander getrennt sind , ja , daß sogar
die nordamerikanische Bundesverfassung in ihrem Zusatzartikel eines
ausdrücklich untersagt , irgendein Gesetz zu erlassen, bezüglich Errich -
tung einer Staatsreligion , während in dem so angeblich unchrist -
lichen Nazideutschland die christlichen Kirchen jährlich
rund 690 Millionen Reichsmark Zuschüsse vom
Staat beziehen . In Deutschland ist von den Nationalsoziali -
sten auch keine Kirche zerstört worden . Die Ruinen der Kirchen und
Klöster , die heute ihre brandgeschwärzten Mauern anklagend zum
Himmel recken, sie wurden von Ihren „christlichen Soldaten " im
Auftrage Ihrer „ christlichen Demokratie " in Schutt und Trümmer
gelegt . So sieht die Praxis der „christlichen Grundlage der Welt -
orduung aus ! Und nicht anders steht xs mit Ihrer zweiten Be - f
hauptung in einem Augenblick, in dem die Kriegführung Ihrer
Demokratie wahre Orgien der Barbarei feiert , wie sie in der mensch-
lichen Geschichte noch nicht dagewesen sind , in einem Augenblick, in
dem sie bewußt und systematisch ihre Bomben aus die jahrtausende
alten , ehrwürdigen Kulturstätten Europas ansetzen, und die un -
sterblichen Werke europäischer Kultur der Vernichtung preisgeben ,
in einem Augenblick , in dem sie Mord und Brand in die Wohnstät -
ten wehrloser Menschen tragen , sinnlos die Heimstätten von Frauen
und Kindern zerstören , Krankenhäuser und Schulen vernichten , in
einem Augenblick also , in dem Ihre Demokratie die unmenschlichste
Barbarei vollbringt , die in der menschlichen Geschichte gewütet hat .
In einem solchen Augenblick haben Sie die Stirn , den Satz auszu -
sprechen : „Die Demokratie ist die Hoffnung der Zivilisation ".

Die Steine werden reden , und die hingemordeten Frauen un»
Kinder sind die stummen Zeugen Ihrer Schande ! Sie , Herr Wallace ,
mögen das christlich und demokratisch nennen , die Welt weiß , daß
es sich in nichts unterscheidet von dem bolschewistischen Mordbrenner -
tum , mit dem Sie sich verbrüdert haben . Um dieses satanische Bünd -
nis zu verewigen , droben Sie , Herr Wallace , der Menschheit einen
dritten Weltkrieg an . Aber Sie mögen versichert sein, die Kata -
strophe eines dritten Weltkrieges wird über die Völker nicht mehr
hereinbrechen . Die heute im Kamps gegen den Bolschewismus ver -
einigten Nationen , die den heranflutenden Horden der Steppe sich
entgegenstemmen , sie werden diese Gefahr durch ihren heldenhaften
Einsatz für immer beseitigen und durch ihren Sieg allen Völkern
einen dauernden Frieden der Gerechtigkeit erkämpfen .

VOLKSWIRTSCHAFT
Soll man Hypotheken jeizi zurückzahlen ?

Die Frage , ob man jetzt Hhpotheken zurückzahlen soll , wenn man
flüssige Gelder zur Verfügung hat , bewegt weite Kreise der Grundeigen -
tllmer . Es ist deshalb von Interesse , die amtliche Ausfassung zu diefer
Frage für den öffentlichen Grundbesitz lenuenziilernen . Selbstverständ¬
lich muß der private Grundeigentümer bei leiner Entscheidung feine be-
fonderen Verhältnisse berücksichtigen, vor allem , wenn sich die Möglich -
leit zur Bereinigung der Belastung bei früher überschuldeten Grund -
stücken ergibt .

Seitdem im Kriege die Geldflüssigkeit zu einem ständigen Problem
geworden ist , stehen zahlreiche Schuldner , darunter auch die Hypotheken -
schuldner , vor der Frage , ob sie jetzt während des Krieges zu einer
Rückzahlung ihrer Schulden schreiten sollen . Würde die Beurteilung
dieser Frage von Zinserwägungen allein abhängen , so würde man viel -
leicht einer Rückzahlung der Hhpotheken Ken Vorzug geben , da hhpo -
thekartsch gesicherte Schulden in der Regel mit 4,5 Prozent verzinst
werden , wahrend die Anlagen in verzinslichen Reichsschatzanweisungen
oder Pfandbriefen , Jndustrleobligationen usw . nur Z,5 bis 4 Prozent
abwerten , so daß sich eine Zinsdifferenz von '/> bis 1 Prozent ergibt ,die heute meist keine besondere Rolle spielt . Diesem Vorteil einer leichten
Zinsersparnis bei Rückzahlungen von Hhpothetenschulden stehen aber
lehr gewichtige Nachteile gegenüber .

Wenn heute nämlich Kreise des städtischen Hausbesitzes und der
Landwirtschaft für verstärkte Schuldentilgung Geldmittel zur Verfügung
haben , handelt es sich meist nicht um echte Ueberschüsse, sondern nur
um scheinbare Mehrerträge , die stch vor allem daraus er -
geben , daß die fönst notwendigen Reparaturen , Instandhaltungen und
Ersatzbeschaffungen nicht vorgenommen werden können . Dieser aufge -
schobene Bedarf muß nach Beendigung des Krieges mit größter Be -
schleunignng nachgeholt werden , damit die Schäden am Besitz, die jetzt
nicht zu vermeiden sind , so schnell wie möglich beseitigt werden Hppo -
thekenschuldner , die jetzt Hhpotheken oder größere Hhpothekenteile ans
dieseu Zcheinüberschüssen zurückzahlen und dabei von der Annahme
ansgehen , nach dem Kriege ohne weiteres wieder neue Darlehen befüiaf -
fen zu können , geben sich zweifellos einer Täuschung hin . Es wird näm -
lich bei dem Umsang der dann bestehenden Aufgaben und dem daraus
sich ergebenden starken Kapitalbedarf angesichts der straffen Lenkung des
Kapitaleinsatzes zum mindesten zweifelhaft sein , ob dann durch Auf -
nähme neuer Hypotheken die Beschaffung der erforderlichen Mittel er-
folgen kann. Es wird sich also lohnen , für diesen Zweck im Kriege die
erforderlichen Beträge bereitzuhalten .

Ferner bat gerade die Ablösung der Hauszlnssteuer erwiesen , wie
nützlich es ist , von Hvpothekenriickzahlnngen abzusehen und freie Mittel
zur Verfügung zu haben . Wer in der Lage war , die Hauszinssteuer
bar abzulösen , ha» sich dadurch erhebliche Steuervorteile gegenüber deni
schaffen können , der ein Abgeltnugsdarlehen ausnehmen mußte , weil er
häufig seine freien Mittel zu Hhpothekenrückzahlungen benutzt haben
wird . Im Übrigen darf nicht vergessen werden , daß » ach den Ankündi -
guugen des Reichswirtschastsministers der Prozeß der Abschöpfung
überfchüffiger Kaufkraft in noch stärkerem Maße f o r t g e -
fetzt wird . Ganz abgesehen davon , daß die lausenden steuerlichen
Laste» steigen werden , werden künftig auch einmalige Abfchöp -
fungSprojekte durchgeführt werden .

Es ist im übrigen bezeichnend , daß der Reichsverband des deutschen
gemeinnützigen Wohnungswesens , der in den gemeinnützigen Wohnungs -
unternehmen einen fehr großen Block des gesamten städtischen Hausbe -
fitzes betreut , schon frühzeitig vor außerordentlichen Hvvothckenriickzah-
hingen im Interesse seiner Mitglieder gewarnt hat . Von besonderem
Interesse ist auch, daß das Reich genau die gleiche Stellung zur Frage
der VvpvthekciirückzavlungeN eingenommen hat . In einem bisher noch
nicht bekanntgewordenen Erlaß des Reichssinanzministers ist die Frage
behandelt worden , ob das Reich bei Uebernahme von Grundstücken und
Hausbesitz im Zuge der Vergrößerung der Wehrmacht und Vermehrung
der Verwaltunasarbeit » sw . die auf diesen Grundstücken lastenden
Hypotheken mitübernehmen oder zurückzahlen solle . Vor diesem Erlaß
haben manche behördlichen Dienststellen nämlich die auf solchen Objekten
lastenden Hypotheken zurückgezahlt oder gekündigt . Demgegenüber bat
der Reichssinanzminister angeordnet , daß künftig davon abzusehen fei,
daß also die Hypotheken mitübernommen werden müssen.
Familienunterhalt für Inhaber geschlossener Geschäfte

Bei der Verwertung von Waren geschlossener Betriebe erhält der
Geschäftsinhaber den Gegenwert für das abgegebene Lager und außer -
dem einen Anteil an der ihm zustehenden Handelsspanne . Der Anteil
der Handelsspanne stellt nach Abzug der aufzuwendenden Kosten den
Gewinn des geschlossenen Betriebes dar . Der Reichsinnen - und Reichs -
finanzminister ordnen laut „ Pressedienst des Einzelhandels " in einem
Erlaß vom 2g . Februar an , daß , wenn der Inhaber des Betriebes ein-
berufen oder selbst familicnnnterhaltsberechtigt ist , der Gegenwert der
übertragenen Waren als sein Vermögen anzusehen ist und deshalb bei
der Feststellung der Familicnunterhaltslciftungen außer Ansatz gelassen
werden muß . Ebenso bleibt auch der Gewinn , der bei der Verwertung
des Warenlagers erzielt wird , bei der Bemessung des allgemeinen
Familienunterhalts und der Wirtschaftsbeihilfe zur Erhaltung des Be -
triebes außer Ansatz , daniit dem Inhaber des geschlossenen Betriebes
späterhin die Schaffung von neuen Waren erleichtert werden kann.

Das Mädchen von Oleffa
Von Walter Bähr

Auf dem blutgetränkten Boden der Berglandschaft von Nebbio ,
von den Südwesthängen des Gebirgskammes der Serra malerisch
gerahmt , ist das stattliche Bergdorf Oletta als künstliches Gesels aus
nordkorsikanischem Urgeklüft herausgewachsen , das sich amphithea -
tralisch zum lachenden Golf von San Fiorenzo hinabstuft . Wein ,
Obstfrüchte , Oliven und Kastanien gedeihen um den Ort , Haß und
Entsetzen gediehen in den Herzen seiner Bewohner , erweckt und ge-
schürt von anderthalbtausend Franzosen , die 1769 mit grausamer
Ueberstrenge das Blutrecht des Eroberers geltend machten .

Verrat hatte einen Anschlag auf das Leben der fünfzehnhundert
Feinde vereitelt . Im letzten Augenblick wurde die Lunte gelöscht, die
bestimmt war , die Pulvermine zu entzünden , wodurch jene zusamt ,
dem Kloster von Oletta , das sie zur Kaserne entwürdigt hatten , selbst
zu Pulver zerrissen und zerrieben werden sollten. Sechs Mltver -
schworen« und einen Unschuldigen hatte die Rache ereilt . Zutode -
gerädert lagen die blutigen Leichname auf einem Holzgerüst vor der
Klosterkirche zur Schau . Kein Grab durfte ihnen werden . Dem
Strana verfiel , wer eines der Opfer zur Erde zu betten versuche.

Alles Leben war aus den hellen Gassen in die düsteren Häuser
von Oletta zurückgewichen. Nur der Wachtposten umkreiste eintönigen
Schrittes das Schreckensgerüst , unmutig murrend , vom Fest der
Kameraden ausgeschlossen zu sein, die ihre Errettung m. t wider -
wärtiaem Gelärm feierten . Kein Herdrauch kräuselte sich ,n der
Sonne , klinter verhängten Fenstern fastete ganz Oletta vor erkalte -
ten Herden , weinend die Frauen und Mädchen , zähneknirschend und

zornbebend die Männer und Jünglinge . Dem glühenden Tag folgte
wolkenverhangen und winddurchwühlt die Nacht .

Mit ausgeweinten Augen , ein Marmorbtld tn finsterer Kammer ,
selten von einem verirrten Mondstrahl angeleuchtet , saß die ) unge .
überaus anmutige Maria Gentili Montaldi schlaflos auf ,hrem Bett .
5öbe sie den Borhang am Fenster ein wenig , mußte sie auf dem

Klosterplatz , ganz rechts am Ende der Rech- , emen dunklen Schatten
aus dem Gerüst erkennen , den unschuldigen Siebenten : Bernardo°

e cia ^ hren Bräutigam , durch fälschlichen Bez . cht eines abgewiese -

nen älteren Mitfreiers nun entseelt dah .ngestreckt. Das Gegenzeug ,

nis der sechs Schuldigen hatte den blühenden Zwanzig >ähr .gen nicht

^ *
M ° r es der Wind , der ihr die Worte zublies , war es daS

Rauschen des Blutes in den hämmernden Schläfen , da? sich in das

innere Ohr wie mit Worten eingrub : ..Mar , Mar , soll me .n Fleisch
von den Raben davongetragen werden soll m

^
n G-wn in der

Sonne bleichen und als Staub tm Winde verwehen ? soll ich nicht

bei den Vorvätern ruhen dürfen ? Will keiner mich an ihrer Seite
begraben in der Gruft von San Francesco ? Mari , Mari !" Das
trauernde Mädchen ranz die Hände : „Nicht fürchte ich den Tod von
Henkershand , mein Bernardo , aber die einzige Tochter würde den
Eltern das Herz brechen ."

„ Mari , Mari ! Wie habe ich dich geliebt , du Herz meines Her -
zens . Nie batest du mich vergebens , vergebens aber bittet jetzt ein
totes Herz , Mari ." Zum äußersten entschlossen sprang das Mädchen
aus die Füße : „Ich werde dich begraben , Bernardo , zu unser beider
Ruhe ." In die schwarze Faldetta gehüllt , die ihre Gestalt mit dem
Dunkel in eins verwob , schlüpfte sie aus der Kammer , glitt sie aus
dem Hause , huschte sie über den Klostervorplatz . Unbeachtet vom
Wächter , hob sie ihren Verlobten vom Gerüst und tauchte mit ihm
ein in die noch finsterere Schwärze des Kircheninnern .

Den gemordeten Benardo quer über den Knien , sank sie vor dem
ewigen Lämpchen auf einen Betschemel, in Haltung und Ausdruck
der Beweinungsgruppe einer Maria mit dem toten Sohn eben-
bürtig , die gegenüber die Stelle des Altarbildes vertrat . Die Ge-
fahr der Entdeckung verachtend , sang sie dem Geliebten den selbst -
gedichteten Vocero , die korsische Totenklage : „Mein Bernardo , treu
geliebter / Feinde haben dich erschlagen / Freunde konnten dich
nicht retten / Söhne können dich nicht rächen / Denn dir blühten
keine Söhne / Doch die Braut wird dich begraben / Mein Bernardo ,
treu geliebter !"

Sanft ließ sie den geliebten Toten zu ihren Füßen hinabgleiten .
Das Oeffnen der Gruft seitlich neben dem Altar aber mißlang ihren
viel zu zarten Händen , die zu harter Mannesarbeit nicht ausreichten ,
wie sie sich sterbensbetrübt eingestand . Aus wankenden Knöcheln
griff sie ihm unter die Schultern , zog sie ihn behutsam zur Gruft ,
auf deren gewichtiger Steinplatte sie ihn ausstreckte. Innig küßte
sie die erblaßten Lippen , die erstarrten Augen , badete sie die eisen-
beinerne Stirn mit ihren Tränen . Dann erlosch ihr auf lange das
Bewußtsein .

Sie erwachte vom Geräusch neuen Jammers auf dem Kirchen-
Vorplatz . Ein anderer Tag neigte sich zur Rüste. Sein Morgen fand
Bernardo nicht auf dem Gerüst , Maria nicht im Hause . Niemand
vermutete sie dort , wo sie waren . Trommeln dröhnten . Eine Er -
schießung bereitete sich vor . Sechs Menschen standen mit dem Rücken
zum Gerüst der Gerichteten: ein Mann , eine Frau , zwei Söhne,
zwei Töchter, die Familie des vermißten Toten . Von den Fran-
zosen beschuldigt, ihn herabgenommen und verborgen zu haben,
Satten

sie dafür zu sterben . Eine glatte , rasche und vollständige
lhndung .

galtet ein , sie find unschuldig !" Erstaunt senkt der französisch?
Offizrer den zum Feuerbefehl erhobenen Degen , denn ein junges
Mädchen ist ihm in den Arm gefallen . „ Ich

'
selbst habe Bernardo

Leccia vom Gerüst gehoben . Er liegt auf der Gruftplatte in San
Francesco . Begraben konnte ich ihn nicht ." Ueberwältigt von der
Kraft einer Liebe , die stärker ist als der Tod , gebietet der fran -
zcfische Oberbefehlende : „Nehmt jenen die Fesseln ab , auch dem
Mädchen sei das Lebten geschenkt . Wer bist du ? " Die Geretteten be -
kennen für sie : „Es ist Maria Gentili Montaldi , die Braut unseres
Bernardo ."

Grüßend legt der Franzose die Hand an das Käppi : „Begrabt
eure Toten und dankt es dem Mädchen von Oletta ."

Kulturelle Rundschau
Karl Schönherr gestorben

Wien , statt Schönherr , einer der bekanntesten Dichter und Dramatikerder Donau - und Alpengaue , ist am 15 . März , nur wenige Wochen nach
Vollendung feines 76 . Lebensjahres , in Wie » gestorben.Karl Schönherr wurde am 24 . Februar 186< in Axams in Tirol als
Sohn eines Lehrers gebore » . Der frühzeitig verwaiste Junge mußte
sich sein Brot als Hüterbnb selbst verdienen und studierte später Medi -
zin . Sein erstes Werk war ein Büchlein „Tiroler Geschichten" aus den
Bergen seiner Heimat . Zwar konnte sich Zchönherr bei seinen erstenDramen dem Zeitgeschmack des Naturalismus uichi entziehen . „Das
Narrenspiel des Lebens " , „Der Armendokior " und „Der Weibsteufel "
behandelten düstere Probleme . Jedoch schon bei dem 1897 entstandenen ,in feiner Neufassung aber erst 1927 aufgeführten „Judas von Tirol "
wie tn den folgenden Werken bricht sein gesundes , urtümliches Heimat -
aefühl durch. In feinem erfolgreichsten Werk „ Glaube und Heimat¬formt sich diese Heimatliche des Dichters , n einem mächtigen Bekennt -
nis , das mit Recht zu den schönsten Dokumenten der deutschen Literaturund Sprache zählt .

Frühjahrsausstellung der Kameradschaft der Künstler in München
Die diesjährige Frühjahrsaussiellung der Kameradschaft der Kunst-

ler in München , die 250 Werke von rund 100 Künstlern enthält , bietetein sehr erfreuliches Bild , um so mehr , als ein großer Teil der Künstlerdurch « eine Kollektionen zur Geltung kommt. Außerdem zeigt die
Schau je eine Sonderausstellung von Ludwig Bolgiauo und WalterBecker, die sich aiisgezeichuei iu den Gesamicharakier der Ausstellung
einfügen . Die jüngere und ältere München « Malergeneraiion ist meist
sehr charakteristisch vertreten . Julius S e v l e r zeigt atmosphärisch ans .
gezeichnete Strandbilder . Von Werner Paul Schmidt sällt vorallem ein in Farbe und Stimmung ausgezeichnetes Bild ..Ruhende "
auf . Von C . O . Müller sieht man das klare und ausdrucksvolle
Porträt eines Arztes . Sans Reinhard Lichtenberger schildert in
originellen Farbenkomvosiiionen Motive ans dem Artisten - und Theater -
leben . Von Ernst Ltebermann sieht man ein gelungenes Selbst -
Porträt , von Mar M a v r s h o s e r figürlich belebte pastose Landschaften ,von Fri ? Siilsmann ein erfreulich ungekünsteltes ..Mädchenbildnia ".Durch die Überlegene Beherrschung der Farbe fesseln der Blumengartenund der Bahnübergang von Anton L e i d l »nd die gekonnten Land-
schaften Friv B e v e r l e i ns . Stimmungsvoll und gekonnt sind auch
die Manegebilder von Peter T r n m m. In der Plastik sind Turt
Weinmann , Maher - Faßold . Hartmann - Wieden -
brück . Georg Kemper usw . mit erfreulichen Werken vertreten . Inder Graphik wirke » beherrschend Käthe Zimmer und Leo von Melden .

Adolf Rettich
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Schädlingsbekämpfung heute wichtiger als je
Vte Piologiictie Reichsanftalt hilft - Reue Pflanzenschutzmittel

-lp - Bei der Bekamp -
fung von Pflanzenschäd -
lingen kann man verschie¬
dene Wege beschreiten.
Den größten Erfolg für
die Zukunft wird immer
die Züchtung Widerstands -
fähiger Pflanzen verhei¬
ßen , die den tierischen
oder pilzlichen Schma -
roher » keine Angriffs -
Möglichkeit mehr bieten .
Zur Lösung dieser Auf -
gäbe sind aber oft viele
Jahre nötig , und in der
Zwischenzeit , muß ja auch
etwas gegen die Schäd -
linge unternommen wer -
den . Hier tun die chemi-
schen Mittel ihre Schul «
bigfeit , und ihre Bedeu¬
tung steigt umso mehr , j :
größer der Befall der Kul¬
turpflanzen durch irgenv -

Saatgut , das mit Vergällungsmitteln welche Schädlinge ist . Diebehandelt wurde , wird den Vögeln hin Obstaärtner , B Tinten firfigestellt (Aufn . : Landw . Bilderdienst ^ f ^
'
^

'
^ ^ stenFrü ?

j a h r s s p r i tz u n g e n , und sie werden , wenn sie verantwortungs -
bewnßt sind, , diese Spritzunngen im Laufe des Sommers noch mehr -
mals wiederholen . Sie wissen die Svritzmittel , die vou der Biologi .
schen Reichsanstalt für Land - und Forstwirtschaft geprüft und aner - ,kaiint sind , besonders zu schätzen . Sie werden sich auch durch die
angespannte Lage , die zur Zeit auf dem Markt herrscht , nicht irre
machen lassen , denn die Biologische Reichsanstalt wird ihnen auch
heute für jeden Schädling ein wirksames Bekämpsungsinittel neu-
nen können .

Nun ist es augenblicklich in der Tat oft nicht möglich , alle Pflan -
zenschutzmittel in der früheren Beschaffenheit herauszubringen , weil
wichtige Rohstoffe knapp geworden find oder ganz fehlen . Das gilt
etwa für Kupfer , Schwefel und Arsen . Hier sucht die Biologische
Reichsanstalt neue Wege, um diese verknappten Rohstoffe einzu -
sparen oder durch andere zu ersetzen. So können jetzt Kupferfpritzun -
gen nur an solchen Pflanzen verwendet werden, - die für die Ernäh -
rung unseres Volkes besonders wichtig sind . Zierpflanzen fallen
also schon ganz und gar aus . Dagegen kann die Krautfäule der
Kartoffeln nur mit Kupferspritzungen bekämpft werden . Aber anch
hier werden bestimmte Anbaugebiete bevorzugt , der Züchtung ?-
anban beispielsweise oder der Anbau von Frühkartoffeln , die
besonders gefährdet sind. Spätkartoffeln , die weniger unter dieser
Krankheit zu leiden haben , werden zwar auch gespritzt, hier genügtaber eine geringere Konzentration des Mittels . Im Weinbau
hat man gegen die Blattfallkrankheit früher mit 2prozentigen kupfer-

haltigen Brühen gespritzt . Nach der Ausarbeitung von Kupferspar -
Mitteln genügt heute eine Lösuug von -0,5 Prozent . In anderen
Fällen werden bereits mit Erfolg kupferfreie Mittel angewendet .

Unter den Fraßgiften hat bis vor kurzem 1 >as Arsen die Haupt -
rolle gespielt . Da es aus dem Auslande eingeführt wurde , mußte
es jetzt zwangsläufig ersetzt werden . Mit diesen Arbeiten hat man
sich aber schon lange vorher beschäftigt, denn das Arsen ist durch
seine giftige Wirkung nicht nur für die dadurch betroffenen tieri -
schen Schädlinge , sondern auch für den Landwirt oder Gärtner , der
es anwendet , recht gefährlich . So hat man bereits vor Beginn des
Vierjahresplanes - nach arsenfreien Mitteln gesucht. Für den Wein -
bau hat man in dem N i r o s a n der I .G . Farben einen vollwer -
tigen Ersatz gefunden . Dieses Mittel wird jetzt schon im großen
hergestellt , so daß die Anwendung von Arsen im Weinbau verboten
werden konnte .

Bei den Berührungsgiften geht es um die Streckung oder den
Ersatz von Pyrethrum , Derris und Nikotin . Als Hilfs -
stofse werden Netz- und Haftmittel ausgearbeitet , bei denen diese
Mittel gleichzeitig besser ausgenützt werden . Zur Zeit sucht man
Nikotin völlig zu

'
ersetzen.

BADEN UND ELSASS

Mit Hilfe eines Zellonbeutels beobachtet man das Zer -
störungswerk schädlicher Raupen und trifft danach bestimmte Abwehr -
matznahmen (Aufn . : Landw . Bilderdienst )

Wertvolle Arbeit der badischen Echafzlichter
Au ? dem Jahresbericht 1942 des Landesverbandes Badischer

Schafzüchter teilt Landwirtschastsrat Better - Karlsruhe in der
Süddeutschen Schäfereizeitung n . a . folgendes mit : Die Vermehrung
des Schafbestandes ist unter Berücksichtigung der eingeengten Futter -
grundlage besonders vorsichtig vorwärts getrieben worden . Denn
jede weitere Berwehrung des ischafbestandes bringt erhöhte Schwierig -
leiten mit sich. Die Reichskreditaktion wurde im vergangenen Jahre
nur von 7 Schafhaltern für 616 Schafe in Anspruch genommen .
Im ganzen wurden in Baden für 230 Herden Kredite mit einer
Summe von rund 600 000 RM , gewährt . Die Ueberwachung dieser
rund 200 Reichsdarlehensbeftände stellen immerhin an den Zucht-
leiter und seinen kleinen Mitarbeiterstab hohe Anforderungen . Einige
Schafherden wurden mit Kreditgewährung in den besetzten Teil
Frankreichs verbracht .

Neben der zahlenmäßigen Vermehrung des Schafbestandes wurde
gleichzeitig ein Hauptgewicht auf die Verbesserung der Zuchtbestände
und hier wieder in erster Linie auf die Steigerung und Vereinheit »
lichung des Wollgefälles verlegt . Dies wurde dadurch erreicht , daß
in Baden nur noch einige Schafhalter vorhanden sind, die bei der
Reichswollverwertung eitte Note unter dem Durchschnitt erhielten .
Insgesamt erhielten 17 Lose die Note 1 , 23 Lose die Note 1/2, 68 Lose
die Note 2 , 62 Lose die Note 2/3 , 192 Lose die Note 3 , IS die
Note 3/4 . In Ulm wurde festgestellt, daß V- Prozent der badischen
Wollen eine Feinheit von AB , 99 Prozent AB/B aufweisen . Die
unter dieser Feirheit liegenden Wollen , >/- Prozent — sind
Schwanzwollen .

Die Auflösung von Schäfereien hat sich trotz der schweren Kriegs -
maßnahmen , insbesondere durch Einberufungen von Schäfern auf
wenige beschränkt, jedoch wurden in der letzten Zeit verschiedene
Schäfer einberufen , wodurch sie gezwungen waren , ihre Herden zu
veräußern . Der zahlenmäßige Rückgang der Schafe wird sich deshalb
nicht aushalten lassen.

Die Aufnahme der Jungböcke ins Zuchtbuch erfolgte durch den
Geschäftsführer . Insgesamt wurden 287 Jungböcke aufgenommen .
Trotz des kalten Winters zeigten die Tiere eine überraschend hohe
Huchtbeschaffenheit . Außer den Jährlingsböcken wurden 689 Jähr -
lingsschase aufgenommen .

Auf der zentralen Bockversteigerung in Mosbach wurden 127
Böcke im Typ des deutschen veredelten Landschafes vorgeführt . Für
sämtliche Böcke wurden entsprechend ihres Zuchtwertes angemessene
Preise erzielt . Zahlreiche Schafhalter , insbesondere aus dem Elsaß ,
traten als Käufer auf . In Radolfzell wurden 31 Böcke aufgetrieben

und abgesetzt. Auch die auf der zweiten Auktion in Mosbach auf -
getriebenen 63 Jungböcke fanden Abnehmer .

Als Grundlage für die wirtschaftliche und züchterische Ver -
besierung der Landesschafzucht werden 10 Stammzuchtherden und
19 eingetragene Zuchtherden mit insgesamt 5361 eingetragenen
Tieren bearbeitet . Eine wichtige Zuchtmaßnahme stellt die Durch »
führung der Leistungsprüfungen in Wollertrag , Wollbeschaffenheit ,
Lebendgewicht und Fruchtbarkeit dar . Die Durchschnitts - Wolleistung
der Mutterschafe betrug 3910 Gramm , die der Jungtiere 4430 Gramm .
Das Durchschnittslebendgewicht betrug bei den Mutterschafen 60 Kg. ,
während die Jungtiere durchschnittlich ein Lebendgewicht von 50 Kg.
aufwiesen .

Die Wolle hatte infolge der langen Stallhaltung ein sehr hohes
Rendement . Einige Stammzuchtherden erzielten Grundpreise von
180 bis 200 RM . je 50 Kg. Schweißwolle . D . V . C.

Gaudeamtenschule wirb RSB . AusbildungSstätte
Zwischen den Gauwaltungen Baden der NS . - Volkswohlsahrt

e . V . Und dem Reichsbund der Deutschen Beamten wurde soeben
ein Vertrag abgeschlossen, wonach die Gauschule Hornberg
(Schwarzwald ) des RDB . voraussichtlich für Kriegsdauer der
NSV . für Zwecke der Ausbildung von Kindergärtnerinnen und
Durchführung von Erholungskuren zur Verfügung steht.

Mit dem 15. März sind bereits die ersten 120 erholungsbedürf -
tigen Mädel von 14 bis 18 Jahren auf Schloß Hornberg zu einer
dreiwöchigen Erholungskur eingezogen . Ab 1. Mai dient die bis -
herige Gauschule mit 60 Betten dem ersten Aufbau eines fir
Mülhausen/Els . geplanten NSV .-Kindergärtnernnienseminars mit
Kinderpflegerinnenschule , das augenblicklich in Mülhausen noch nicht
unterkommen kann . Das Seminar wird jedoch spätestens zum Herbst
nach Mülhausen verlegt werden Gleichzeitig entsteht Anfang Mai
auf Homberg ein Vorbereitungsheim für NSV . - Vorschülerinnen
mit weiteren 60 Betten . A .W.

*
Neckarbischofsheim : Dem Feldwebel Wilhelm G r i 11 e r von hier

wurde das Eiserne Kreuz 1 . Klasse verliehen .
Weinheim : Professor Freudenberg aus Weinheim wurde

zum ordentlichen Mitglied der Kgl . Gesellschaft der Wissenschaft in
Upfala ernannt . ( sch)

Bruchsal : Im Rahmen des totalen Kriegseinsatzes wird die hie-
sige NS .- Fraueuschast mit Erweiterung der Nähstube die Wäsche
der berufstätigen ' Frauen flicken , wobei diese Flick-
Wäsche in mit Nummern versehenen Beuteln angeliefert wird , (au )

Forst : Die Arbeiten der Oitslautsprecheranlage gehen jetzt ihrer
Vollendung entgegen . Die Anlage soll in den nächsten Tagen in
Betrieb genommen werden .

Jttlingen : Ueber die Wintermonate wurden im BM . -Weri
fleißig gekocht, genäht und geflickt. Die selbstverfertigten Hausschuhe
und das selbstgebackene Gebäck waren für die verwundeten Sol »
daten in den Lazaretten . — Für die Standorte Kirchardt , Ber -
wangen upd Gambach fand am Sonntag auf dem hiesigen Schieß -
stand ein HJ .-Schießen statt . (er)

Zuzenhaufen : An dem vom Mütterdienst veranstalteten und
unter Leitung von Frl . Jhrhalt stattgefundenen 14tägigen Ge-
sundheitskursus haben 42 Frauen und Mädchen teilgenommen , (er)

Grötzingen : Auf einer Bauernversammlung sprachen der Be -
auftragt « der Kreisbauernschaft , Bauer Bachmann aus Karlsruhe »
Durlach , und der Sachbearbeiter des Grötzinger Ernährungsamtes ,
Richard Mohr , zu den Grötzinger Landwirten . — Der älteste Gröt -

Finger Einwohner , Friedrich Kumm , kann am 19. März in kör«
perlicher und geistiger Frische seinen 92. Geburtstag feiern , sih)

Ettlinger Tagesspiegel
Am Sonntag ist in der Stadthalle ein Lieder - und Arienabend

von Helma Panke , . München , mit Prof . Mantel , Karlsruhe ,
am Flügel . Man darf sich von dieser Veranstaltung , die von KdF .
ausgeht , in Ettlingen einen besonderen Erfolg versprechsn . — Die
Freiwillig ?» Feuerwehr hat morgen abend im Gerätehaus ihren
Dienst . — Der Kochabend der NS . -Frauenschaft verlief gestern
recht erfolgreich . Den Ettlinger Frauen wurden viele willkom»
mene Anregungen gegeben — Im 81 . Lebensjahr starb Frau
Maria Margareta Rabold , geb. Hauser .

Vadifche Familienchronik
GeburtStagSNnder . Anna Simon , geb . Kiefer , Witwe , Triberg , 70 0 .

alt : Fabrikant Ferdinand Spengler , Weinheim , 7z I . alt : Karl Voll -
mer , Bretten , 70 I . alt : Katharina Rausch , geb . Spieß , Dielheim . 70 I .

Stcrbesiille . Metzgermeister Albert Sauer , Sulzseld ; Frau Einsele ,
Egonmühle , Sulzfeld : Gipser Karl Lorenz , Heidelsheim : Josefine Shrbe ,
Ettlingen : Gisela Oberbeck, 13 I . alt , Pmlippsburg : Elise Bitzer , 54 I .
alt , Rastatt : Maria Maisch , 28 I . alt . Gaggenan : Friedrich Langenbach ,
67 I . alt , Gernsbach -Scheuern : Wilhelm Grassel , 72 I . alt , Achern ;
Ernst Jöckel , KS ' ~ "
Neureut ; Anna

Z. alt . Achern : Olga Schrickel, Freiburg ; August Jäger ,
Äechtold, Witwe . Rastatt .

Die «Köckische Flozkompanie " / Aus »en Feiten »es Raubbaues
an »en Acherner Waldungen

Die Waldungen um unsere Stadt spielten im gemeindlichen
Leben schon immer eine wichtige Rolle , denn ihr Holz zählte zu den
Bodenschätzen, wie in anderen Gegenden das Erz oder die Kohle.
Die Ortschaften waren im Mittelalter als Mitglieder der Mark -
oder Waldgenossenschaft am Nutzen der Wälder beteiligt , die sich
bis zur Hornisgrinde hinaufzogen . Zu Anfang des 18 . Jahrhun -
derts waren die Markwaldungen , die mehr der Ebene zu lagen ,
durch die langen Kriegsjahre und die vielen Holzlieferungen nach
Kehl fast vollkommen ruiniert worden , während die hinteren Wal -
düngen , die ins Gebirge hineinreichten , nur aus dem Grund ver-
schont blieben , weil sie abseits von den Zufahrtsstraßen lagen .

Diese „Zurückgezogenheit " wurde aber bald durchbrochen , denn
die Bestrebungen , auch entlegene Wälder zugänglich und damit nutz-
bar zu machen , nahmen damals überhand . Es bildeten sich um
die Mitte des 18 . Jahrhunderts Gesellschaften, die den Besitzern das
Holzerträgnis abkauften und durch künstlich hergestellte Wasser-
stauungen auch bei kleinen Wäldbächen die Täler hinab flößten .
Im Bereich der Acherner Landvogtei war es die sogenannte „Kückische
Flozkompagnie "

, deren Direktor ein Straßburger Kaufmann war ,
die sich auf diesem Gebiet besonders lebhaft betätigte . Die Gesell-

Fünfzigjähriges Militärjubiläum
Die 50. Wiederkehr des Tages , an dem sie vor 50 Jahren als

Fähnriche der Armee überwiesen wurden , begehen am 22. März
Oberst G r o h e in Au über F r e i b u r g , Weiherhof , und Major
Hertz berg in Freiburg - Günterskal , Reuttestraße 7.
Oberst Grohe wurde im ersten Weltkrieg Kommandeur des 5. Ba -
dischen Jnf . - Regts . 113 (Freiburg ) , in dem er seinerzeit Leutnant
wurde . Er war zwischendurch Militärlehrer und Jnstruktor an den
Kadettenhäusern Plön und Eutin . Major Hertzberg kam zum Inf .-
Regr . 19 von Courbiere , stand später bei den Karlsruher Leib-
grenadieren und leistete >91418 Wehrdienst beim Feldrekruten -
Depot der 52 . Infanterie -Division . (ws )

Meldet Gaststellen für Mütter und Kinder
Das Werk der erweiterten Kinderlandverschickung bedarf der

Mitarbeit aller Volksgenossen . Durch Melden von - Gaststellen bei
den NSV .-Ortsgruppen verschaffen wir den Müttern und KinderN
aus den luftgefährdeten Gebieten die Möglichkeit , sich zu erholen .

Leber hundertmal sein Blut gespendet
Nach einer Mitteilung der Blutspenderzentrale der Chirurgischen

Klinik in Heidelberg , hat dieser Tage der Heidelberger Georg
Hefter zum . 103. Male sein Blut gespendet , und so zahlreiche
Menschenleben helfen erhalten . Georg Hefter , dessen Blut der
Gruppe Null angehört , der einzigen Gruppe , die notfalls auch für

einen Träger anderer Blutgruppen spenden kann , konnte manch-
mal schon in einem Monat zweimal zur Blutübertragung heran -
gezogen werden . Doch leidet er weder an Schwäche noch an Mü -
digleit ; die einzige Reaktion seines Körpers ist ein starker Hunger .

Filmschau der Hg. in oberrheinischen Filmtheatern
Jeweils mit der Deutschen Wochenschau gekoppelt , wird

in oberrheinischen Lichtspielhäusern während der nächsten Wochen
die Filmschau IV der Hitlerjugend „Junges Europa " eingesetzt.

Auch diese Folge gibt wie die vorausgegangenen , die bei Jung
und Alt freudigen Winderhall geweckt haben , ein eindrucksvolles
Bild von Geist und Einsatz der deutschen Jugend im Krieg . Knapp
gefaßt , zieht eine Folge von künstlerisch ansprechenden Bildern
auf der Leinwand vorüber . Die Schau stellt ein Bekenntnis der
deutschen Jugend zum Dienst für den Sieg dar .

Bon der Reichsuniversität Straßburg
Der vom Führer zum ordentlichen Professor ernannte Honorar -

Professor Dr . Walter Stach von der Universität Leipzig , der bis -
her schon den ordentlichen Lehrstuhl für die lateinische Sprache
und Literatur des Mittelalters bei der Reichsuniversität Straß -
bürg vertretungsweise wahrgenommen hat , wurde mit Wirkung
vom l . 1 . 1943 an die philosophische Fakultät der Reichsuniversitäi
Straßburg berufen . Gleichzeitig wurde er zum Direktor des Semi -
nars für lateinische Sprache und Literatur des Mittelalter ? bei
der Universität Straßburg bestellt.

schast hatte sich vom Kloster Allerheiligen und den Adligen von
Schauenburg das Recht erworben , in einem Zeitraum von 24 Iah -
ren das Holz in den Waldungen hauen zu dürfen . Aber die Stccht
Achern geriet mit der Gesellschaft bald in Streit und warf ihr vor ,
daß sie Teiche, Matten und das Fischerträgnis erheblich schädige. Auf
dem Prozeßwege mußte die Gesellschaft dann auch^ wiederholt Ent -
jchädigungen leisten . Besonders nachteilig und in seinen Auswir »
kungen bis in unsere Zeit hineinreichend , war die Beeinträchtigung
des Fischreichtums in den Bächen durch die Holzflößerei . Die Fische
wanderten ab oder gingen ein , denn sie wurden durch den Lärm
und die heftige Bewegung des Wassers beim Flößen der Stämme
aufgeschreckt und suchten sich andere Plätze . Man führt daher den
Rückgang des ursprünglichen Fischreichtums in diesen Gewässern
auf diese Flößerei zurück. Die damalige Gesellschaft war übrigens
mit dem Ergebnis der Flößerei nicht zufrieden und bot schon nach
drei Jahren den Gemeinden Achern , Sasbach und Kappel für die
Restdauer ihrer Berechtigung das Holzerträgnis zum Kaufe an .
Die drei Gemeinden traten denn auch dem Vertrag bei, bis schließ-
lich 1776 die Berechtigung der Gesellschaft ablief . Es scheint, daß
man in jenen Zeitläuften ziemlich rücksichtslos die Wälder abholzte .

Als schließlich die Ortenau zu Beginn des 19. Jahrhundert ?
zu Baden gekommen war , wurde eine Markteilung vorgenommen .
Jede Gemeinde bekam ihren Anteil , die Stadt Achern erhielt 1803
im ganzen 722 Morgen Wald , woraus dann für jeden aktiven Bür -
ger je ein Morgen zu Wiesen und ein Morgen zu Ackerland aus -
gemessen wurde . Die Stadtgemeinde verkaufte acht Jahre später
aus ihrem Waldtanteil 95 Morgen zur Umwandlung in Ackerland
und erstand für die Kaufsumme einen Anteil am Streitwald , der
allerdings in schlechten Zustand und ohne gute Zufahrtsstraßen war ,
so daß sie ihn zehn Jahre später mit Verlust weiterveräuk "rte .

J .W.

Der Mann an der Maschine denkt mit
Eine Feinmechanikfabrik im Schwarzwald , die erst kürzlich

auf Anregung der DAF . das betriebliche Borschlagswesen einführte ,
berichtet jetzt schon der Gauwaltung die ersten sehr beachtlichen Er -
folge . So meldete sich ein Arbeiter mit dem Vorschlag , eine ge-
wisse Verbesserung an der von ihm bedienten Montage vorzuneh -
men. Dem Vorschlag wurde stattgegeben mit dem Erfolg , daß für
die Montage von 1000 Werkstücken nicht mehr 480 Arbeitsstunden

• wie bislang , sondern nur noch deren 200 aufgewendet werden müssen.
Dieser Erfolg veranlaßte einen anderen Arbeiter des gleichen

Betriebes , einen ähnlichen Vorschlag für das von ihm bediente Net-
nere Gerät zur Montage und Justage einzureichen . Auch dieser
Borschlag war ein Treffer ; denn wurden bisher an diesem Gerät
für die Bearbeitung von 1000 Stück noch 265 Arbeitsstunden be-

| nötig , so wird jetzt die gleiche Arbeit in nur 130 Arbeitsstundenl getan .
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„ JCatnmt dec Htcühiinq, ins £ and
Etwas sehnsüchtig denken wir daran , daß der Frühling jesst

draußen um den Turmberg blaut und daß er bald das Albtal hin -
ausklettern wird — daß wir ihm aber nicht nachspüren können in
diesem Jahr , weil wir im totalen Krieg stehen und keine Zeit mehr
dazu haben —.

Aber müssen wir ihm denn wirklich nachlaufen , dem Frühling ?
Es gibt wohl kaum eine Stadt , von der er so restlos Besitz ergreift
wie von der unsrigen . Durch die grünen Adern ihrer Anlagen , Gär -
ten und Alleen kann er eindringen bis tief in ihr Herz hinein . Für
den Stadtfrühling von Karlsruhe gibt es keine Ecken mit „Verbote-
nem Zutritt "

; seine Knospen sprießen im dichtesten Verkehr am Dur -
lacher Tor wie am Kaiserplatz , und die Straßenbahn macht einen
gehorsamen Bogen um die grüne Insel , seine Blüten dringen bis
in die verschwiegensten Straßenfalten der Fächerstadt und hängen
in den zierlichen Zweigen ungezählter Forsythien sommerselig über
grauem und rotem Mauerwerk , oder sie sticken lustige bunte Punkte
in den grünen Rasenteppich der Borgärten . Bald werden die
Magnolien ihre rosa Blütentusfs wieder mitten zwischen den Häu -
ferzeilen setzen .

. .Zyt isch do ! — Zht isch do !" singt die Meise unablässig , und der
Kinderwagenstart ins Freie hat begonnen — uns will scheinen, in
einem nie gekannten Ausmaß ! Erika heftet ein farbenfrohes , Helles
Frühlingssträußchen auf das Revers der alten Jacke , und die Mädel
spielen die Straßen entlang wieder Ball —

lieber den vielen Geräuschen der Straße schwebt abends sieghaft
und klar das Lied der Schwarzdrossel und jubiliert die ganze Früh -
lingssxligkeit des kleinen Geschöpfes in den dämmernden Frühlings -
Himmel hinauf . Der herbe Duft frischen Rauches begleitet uns mit
diesem Lied der Amseln auf dem abendlichen Heimweg . Er kommt
aus den Schrebergärten , wo die Abfälle von Hecken , Sträuchern und
Winterschutzdecken zu düngender Asche verbrannt werden . Der wür -
zige Duft schwebt über der ganzen Stadt , die diese kleinen Gärten
liebevoll in ihre schützenden Arme nabm , anstatt ihnen weit draußen
vor den Toren ihren Platz anzuweisen .

Wir nehmen wieder den Hut in die Hand , wenn wir heimwärts
wandern . Der Frühling grüßt uns hinter jedem Gartenzaun mit
dem fröhlichen Schnipp - Schnapp der Baumschere oder dem leisen ,
verwehten Duft der ersten Beilchen , er begleitet uns die ganze lange
Allee entlang mit aber Tausenden von Knospen ; er jagt uns einen
Rollschuhläuser unversehens vor die Beine , schwebt über uns ein
Vogelruf und verliert sich erst im Abendrot des Frühlingsbirnrnels .
Den Sonntagskindern begegnet er gar mitten auf der Kaiserstraße .

hi .
Wichtig für Fliegergeschädigte ?

Volksgenossen , die bei den letzten Fliegerangriffen in Verlust ge-
rateue Möbel und sonstige Gegenstände noch vermissen , wollen sich
zwecks Ueberprüsung des inzwischen erfaßten Gutes bis 30. März
Bei der Feststellungsbehörde , Abteilung Bergung , Verwertung und
Möbelstelle , Amalienstraße 55/57 (Opelhaus ), melden .

Kamp? der Tuberkulose iu Baöen
Völlige Sicherstellung »er Aamtlte »es Erkrankten

Auf der kürzlich?« Dienstbesprechung der Landräte und Ober -
bllrgermeister bei Innenminister P f l a u m e i in Straßburg hielt
u . a . der Leiter des Staatlichen Gesundheitsamtes , Reg .-Dir .
Dr . S p r a u e r , ein kurzes Referat über das Tuberkulosehilfs -
aesetz, das am 1. April d . I . im ganzen Reich in Kraft tritt .
Hierzu wird uns noch mitgeteilt :

Die jetzige Einführung des Tuberkulosehilfsgesetzes ist umsomehr
zu begrüßen als die früheren Kriege stets eine Erhöhung der Tuber -
kuloseerkrankungen gebracht haben . So verzeichnet die Statistik im
Deutchen Reich für das Jahr 1916 noch lß,2 Todesfälle auf 10 000
Personen jährlich : im Jahr 1918 waren sie auf 23 angestiegen . 1939
betrugen sie hingegen nur noch 6,0, ein durchschlagender Ersolg des
seit 1933 in Deutschland systematisch geführten Kampfes gegen die
die Volkskraft bedrohenden Volksseuchen. Das am 1 . April in Kraft
tretende Gesetz stellt die Krönung der in dieser Richtung liegenden
Maßnahmen der nationalsozialistischen Gesundheitsführung dar . Daß
es trotz der hohen finanziellen Mehrbelastung und der gesteigerten
Anforderungen an Arbeitsleistung vor allem für die Staatl . Gesund -
heitsämter in einem Augenblick, da der Krieg die höchsten An -
strengungen der Nation fordert , erlassen wird , ist der überzeugendste
Beweis für die innere Kraft des deutschen* Staates .

Die Verordnung gibt die Gewähr für die denkbar wirksamste
Form der Tuberkulosebekämpfung , um Gesundheit und Arbeitskrast

der Nation zu sichern. Der Staat — wirtschaftlicher Träger ist der
Landesfürsorgeverband — übernimmt die beträchtlichen finanziellen
Mehrleistungen . Nach den neuen Bestimmungen wird die Familie
des Erkrankten wirtschaftlich völlig gesichert. Gerade die Sorge um
die Familie hat Schwindsuchtskranke häufig abgehalten , sich in Be -
Handlung und Pflege zu begeben. Jetzt kann jede Einzelperson die
Hilfe des Landesfürsorgeverbandes in Anspruch nehmen , .sosern ihr
jährliches Einkommen unter 7200 RM . liegt ; diese Grenze erhöht
sich bei Verheirateten um 600 RM ., bei Vorhandensein von Kindern
um weitere 600 RM . je Kind . Die Leistungen aus dem Tuberkulose -
Hilfsgesetz erstrecken sich auf die Kosten des Heilverfahrens ebenso wie
ans die Unterbringung von Ansteckungsfähigen im Krankenhaus ,
ferner auf wirtschaftliche Beihilfen für die Familie , z. B . Miets -
und Ausbildungsbeihilfen .

Wenn der Staat alle wirtschaftlichen Sorgen von dem Kranken
nimmt , so verlangt er andererseits aber auch, daß sich niemand der
Heilbehandlung entzieht , um jede Gefahr für die Gemeinschaft abzn -
wenden . Wer seine Umgebung mit Ansteckung bedroht und entgegen
allen Geboten der Vernunft und der Rücksichtnahme sich der zweck-
mäßigen Behandlung und Heilung widersetzt, kann von Staats wegen
hierzu gezwungen werden .

Ulich . übet ?
Buchhanölungen verleihen Bücher !

Der Präsident der Reichsschrifttumskammer hat angeordnet , daß
künftig alle Buchhandlungen einen Teil der Buchvorräte für Aus -
leihzwecke bereithalten .müssen. Damit ist allen Volksgenossen Ge-
legenheit gegeben , sich in Buchhandlungen auch neu erschienene
Bücher auszuleihen und auf diese Weise das weltanschauliche und
schöngeistige Schrifttum unserer Zeit kennen zu lernen . Soweit der
Buchhandel von einzelnen Büchern größere Bestände vorrätig hat ,
wird der Buchverkauf weiterhin

'
aufrechterhalten . Schulbücher und

Fachbücher find von dieser Regelung ausgenommen .

Kurz notiert - kurz gelesen
Goldene Hochzeit: Die Eheleute Friedrich !q o ck, Karlsruhe -

Knielingen , Richthofenstraße .
Max Hengartner , Kapellmeister am Bad . Staatstheiiter , wird

auf Einladung des Reichsrundfunks in Berlin ein Konzert mit
Werken von Bruckner , Schoeck , Liszt und Schubert dirigieren . Die
Uebertragung erfolgt am 26. März über den Deutschlandsender
(17.15-

^
-18 .30 Uhr ).

Militärjubiläum . Oberstleutnant von Becker , der in Mün -
chen , Tristanstraße 29, wohnhafte verdiente Offizier , begeht am
22 . März den Tag , an dem er vor 50 Jahren beim 1. Hessischen
Garde -Dragonerregiment Nr . 23 , in Darmstadt seine Laufbahn als
aktiver Offizier begann . Oberstleutnant von Becker gehörte schon im

Durch FahrlSssigkeit ein Menschenleben vernichtet
Am 2 . Februar , abends 5 .30 Uhr , ereignete sich in der Kriegs -

straße vor dem früheren Bahnhofsgebäude ein - folgenschwerer Ver -
kehrsunfall . Als die 71 Jahre alte ledige Schneiderin Marie Mein -
z e r den freien Platz von der Markthalle nach der auf der nördlichen
Seite gelegenen Wohnung überschreiten wollte , wurde sie von einem
Personenkraftwagen , der in einem Tempo von 70 Kilometern von
einem Hotel durch die Kriegsstraße nach Osten raste , so unglücklich
angefahren , daß das alte Fräulein über den Kühler hinweg auf die
Windschutzscheibe geschleudert und sofort getötet wurde .

Fahrer des Kraftwagens war der 45 Jahre alte in Durlach
wohnhafte Metzger und Holzhändler Emil Grabenstätter , der
sich am Dienstag wegen fahrlässiger Tötung vor der Strafkammer
des Landgerichts Karlsruhe zu verantworten hatte . Die nach dem
Unfall vorgenommene Blutuntersuchung hatte ergeben , daß sein Blut
2,5 Milligramm Alkohol enthalten hatte , so daß mit Sicherheit an -
genommen werden mußte , daß Grabenstätter im betrunkenen Zu -
stand sich an das Steuer seines Wagens gesetzt hatte zu einer Spa -
zierfahrt , zu der er keine Berechtigung hatte .

In der Hauptverhandlung wurde durch neun Zeugen einwand -

frei festgestellt, daß der Angeklagte nicht nur im rasenden Tempo ,
sondern auch , im Zick -Zack über den Platz des alten Bahnhofs ge -
fahren war . Ein Versuch des Angeklagten , einen Teil der Schuld
an dem Unglück dem Opfer des Zusammenstoßes zuzuschieben, miß -
glückte vollständig . Es wurde einwandfrei nachgewiesen , daß der
Angeklagte der Alleinschuldige an dem Unglück war . Das
Urteil lautete entsprechend dem Antrag des Staatsanwalts auf
ein Jahr Gefängnis und sofortige Verhaftung des Angeklagten .
Außerdem hat Grabenstätter die Kosten des Verfahrens zu tragen .

Wie der Vorsitzende bei der Urteilsbegründung hervorhob , ko .in -
ten dem Angeklagten schon mit Rücksicht auf seine vielen Vorstrafen
wegen Körperverletzung , Betrug , Diebstahl , Preistreiberei , unerlaub -
ter Handel , Sachbeschädigung mildernde Umstände nicht bewilligt
werden . Strafverschärfend war auch die Tatsache , daß Grabenstät -
ter in einer Zeit , in der Kraftwagen nur zu ganz wichtigen Fahrten
benützt werden dürfen , in betrunkenem Zustand seinen Wagen zu
einer Spazierfahrt benützt hat und ohne jede Rücksichtnahme auf
feine Mitmenschen in einem Höllentempo durch die Straßen gerast
ist . — Der Angeklagte nahm die Strafe an. KL .

Friedensheer vor 1914 dem Großen Generalstab an und stand wäh -
rend des Weltkrieges 1914/18 an der Spitze der badischen
Reserve - Jnfanterieregimenter 109 und III . Zu -
letzt führte er sein altes Stammregiment im Felde , die Hessischen
Dragoner 23.

Auszeichnung : Das EK. I . erhielt Lt. u. Adj. Dr . tz . G.
Oeftering , Resedenweg 16 . — Das EK . II . Gest . Joseph
Maier , Adlerstraße 26.

Aulius Patzak in Karlsruhe
Der Lieder - und Arienabend des Kammersängers JuliusPatzak

von der Staatsoper München , der morgen Donnerstag , 18.30 Uhr ,
in der Festhalle von der NSG . „Kr ' t durch Freude " zu einem
Gastkonzert verpflichtet wurde , gehört zu ocn bedeutendsten Ereignissen
der Winterkonzertzeit . Der Künstler singt Werke von Mozart , Schu -
bert , Schumann , Richard Strauß , Donizetti und Puccini .

Boranzeigen
Badischcö Staatstheater . Großes Haus : Donnerstag 18.00 Uhr „Scherz ,Satire , Ironie und tiefere Bedeutung " .
KdF . Freitag 19 .15 Uhr . Techn. Hochschule, Chemiesaal : Lichtbildervor »

trag „ Deutsche Bergheimat " .
Was bringt der Kundfunk?

Donnerstag . • R . e ichsprogramm : 13 .25—13.55 Deutsch -Italieni¬
schem AuStauschkonzert . 14 .15—15 .00 Unterhaltsame Orchestermusik . 15 .00
bis 16 .00 Im Volkston . 16 .00—17 .00 Bekannte Opern - und Konzert -
musik . 17 .15— 18 .30 Leichte Unterhaltung . 19.45 —20 .00 Im Urwald von
Bialowie ; . 20.T5—21 .00 Mozart - Klavierkonzert (Solist Gilbert Schuchter ) .
21 .00—22 .00 Aus Verdis Oper „ Die Macht des Schicksals ' . — Der
Deutsch landsender : 17 .15—18.30 Deutsche und italienische Kon -
zertmusik . 20.15—21 .00 Beschwingte Klänge . 21 .00—22.00 Musik für Dich .

Ausgabe von Kinokarten
Ortsgruppe Mitte I , Herrenftr . 9 , am Donnerstag von 15—16 Uhr .

Ortsgruppe Oft I, Degenfeldstrabe 3, am Samstag von 15—16 Uhr .
Sterbefälle in Karlsruhe

12 . März : Karoline Kaufmann , geb . Rößler , Witwe , 62 I . alt (Wald -
straße 61 ) : Katharina Müller , geb . Wöruer , Ehefrau, . 35 I . alt (Bis -
marckstr . 33a ) : Luise Kiefer , geb . Kramb , Witwe , 56 I . alt (Bienleins -
torstraße 6) 7 Elisabeth Paproth , geb . Hölscher , Witwe , 75 I . alt (Kaiser -
all « 59 ) : Johann Schempf , Schlosser , Ehem . , 66 -J . alt (Sachsenstr . 8) ;
Katharina Kuntz , geb . Emannel , Witwe , 62 I . alt (Geibelstratze 10) ;
Josef Schulz , Baumeister , Ehem ., 65 L . alt
Kraus , geb . Ganz , Witwe , 48 I l9" < " w
Rempfer , geb . Haller , Witwe , 88
mann , Weber , Ehem ., 56 I . alt t,vieaxao ) ; (smnutiv j;euiei , t -Jiioa . uu
( Klauprechtstr . 22 ) : Gustav Klenert . Kausm ., Ehem ., 48 I . alt (Haupt -
straße 48) : Horst Josef Schade . 1 I . alt (Stupferich ) : Priska Gärtner .
1 I . alt (Stupferich ) : Therese Himmel , ledig , gl I . alt (Bahnvofstr .42 ) ;

Fabrikant , Ehem ., 68 I . alt (Klopstottstraße 1) : 15. März : August San -
der , Kaufm ., Witwer , 82 I . alt (Kronenstratze 12 ) : Friedrich Mangler ,
Wagner . Witwer . 76 I . alt (Roggenbachstraße 12) : Maria Argast , geb .
Kaufmann , Witwe , 79 I . alt (Geranienstraße 2) ; Renate Liedtke , 1 K .
alt (Spöck ) .

38 Roman von H . H . Hansen
Copyright by Prometheus -Berlag Dr . Eicbacker . Gröbenzell b . München

„Sie treten von heute bei uns als Volontär ein , Herr Erusius .
Den Arbeitskameraden wird erklärt , daß Sie der künftige Inhaber
einer uns befreundeten deutschen Fabrik sind, der seine Kenntnisse
bei uns ergänzt und vervollkommnet . Sie haben Zutritt zu sämt -
lichen Abteilungen . Die hier anwesenden Herren stehen Ihnen jeder -
zeit zur Beantwortung von Fragen zur Verfügung . Wie steht es
mit Ihren Kenntnissen ? Verstehen Sie etwas von technischen
Dingen ?"

„Ja , ich war drei Jahre bei der Luftwaffe und habe meine
Pilotenprüsung gemacht . "

„ Und kaufmännische Kenntnisse ?"

„Die sind leider gering . Von Buchhaltung verstehe ich nur ganz
tven '

g ."

„Schadet nichts . Das läßt sich vertuschen . Haben Sie einen be -
stimmten Plan , wo und wie Sie Ihre Beobachtungen beginnen
wollen ?"

. ^
„Nein . Herr Kommissar Kammin ließ mir freie Hand . Es wäre

mir sehr lieb , wenn Sie mir vorerst Ratschläge geben , da ich bisher
keinerlei Ueberblick habe ."

„R chtig. Ich werde Sie durch unfern Prokuristen zunächst mit
allen kaufmännischen Angestellten bekanntmachen lassen. Sobald Sie
stch einigermaßen auskennen , sagen Sie mir Bescheid. Dann erfolgt
das gleiche mit den technischen Angestellten , den Werkmeistern und
Vorarbeitern . Unsere beiden Chefingenieure werden dabei die Mitt -
lerrolle übernehmen . Richtlinien anderer Art kann ich Ihnen genau
so wenig geben wie jemand anders . Wir tappen alle im Dunkeln .

„Führen Sie Personalakten ?"

IIa , sehr ausführliche sogar . Meine Sekretärin , Fräulein Bar -
kow , hat sie unter Verschluß ."

„Kann ich diese Personalakten einsehen , ohne daß Ihre Sekre -
tärin davon Kenntnis hat ? "

. .
„Schwerlich . Wenn Sie nach Dienstschluß darrn herumstöbern ,

stellt sie bestimmt am anderen Tage fest , daß jemand anders als sie
selbst daran gewesen ist. Fräulein Barkow ist peinlich korrekt.

„Trotzdem muß es gehen . Ich werde immer nur einzelne Akten -
stücke herausnehmen und so wieder hinlegen , wie ich sie vorgesunden
habe "

„Ich glaube , daß wir Fräulein Barkow in? Vertrauen ziehen
können ", meinte Kaspar .

„Auf keinen Fall ." Michel widersprach energisch. „Außer Ihnen
darf niemand im Haufe wissen, wer ich bin ."

„Hat die Polizei immer noch Verdacht gegen Fräulein Barkow ? "
wollte Kobelt wissen.

„Herr Kammin erklärte mir , er sei davon überzeugt , daß die
Aussagen von Fräulein Barkow der Wahrheit entsprechen "

, ant -
wartete Michel vorsichtig , ohne seine eigene Auffassung preiszugeben .
„Ich möchte gleich hinzufügen , daß ich mit Fräulein Eberhard , die
bei Ihnen tätig ist , verlobt bin . Fräulein Eberhard wurde bereits
von mir verständigt , damit sie in der Ueberraschung nichts verrät .
Ihres Schweigens bin ich absolut sicher ."

„Oh ", sagte Kaspar überrascht . „Daß sie mit einem Kriminal -
beamten verlobt ist , war mir ganz unbekannt . Ich glaube , man
kann Ihnen zu der Braut gratulieren ."

Michel wurde leicht rot und verbeugte sich dankbar . Das Loh
für seine Bärbel machte ihm das Herz warm . Die Besprechung war
damit zu Ende . Der Prokurist nahm sich seines Schützlings an und
begann die Vorstellung des Volontärs Erich Balzer bei Anne Bar -
kow, deren Gesicht völlig unbewegt blieb , als sie die Neuigkeit er-
fuhr . Dann ging es durch die vielen Büros , in denen mehr als
sechzig Menschen arbeiteten . Ueberall wurde der neue Mitarbeiter
herzlich aufgenommen und gewann sich die Zuneigung nicht nur der
jungen Damen , sondern auch der Männer , weil er mit fröhlichem
Gesicht und einem stets bereiten Scherzwort bewies , daß mit ihm
gut auszukommen war . Als sie in Bärbels Zimmer gelangten ,
wurde das Mädchen zwar ein bißchen blaß , aber die beiden anderen
im Raum merkten davon nichts , weil sie neugierig den neuen Volon -
tär musterten , der ihnen ausnehmend gut gefiel .

Was hält wohl die Barkow von dem „Neuen " ?
Mittags noch Tisch fragte Bärbel neugierig . „Wie hat die

Barkow dich aufgenommen ?"

„Ganz gelassen , beinahe gleichgültig ."
„Komisch. Alle im Hause erklären ,

'
du wärest eine Ueberraschung .

Jeder wundert sich , daß von deinem Kommen vorher nie die Rede
war , während es sonst immer schnell herum ist, daß ein Neuer oder
eine Neue eintreten soll ."

„Ich werde erzählen , mein fabrikbesitzender Herr Vater habe mit
Herrn Kaspar privat verhandelt ."

„Unglaubhaft "
, erklärte Bärbel . „Kaspar läßt auch seine Privat -

korrespondenz fast ganz durch die Barkow schreiben. Siehst du , das
ist es , was mir immer im Kopf oder besser im Gefühl herumging ,
ohne daß ich es in Worte fassen konnte . Ihr habt einen Fehler
gemacht . Die Barkow wittert jetzt bestimmt Unrat . Sie muß sich
fragen , warum sie nicht das Mindeste hörte , daß du zu uns kommen i
sollst . ' Dabei hat sie sich so in der Gewalt , daß sie bei der Borstel - :
lung nicht einmal überrascht war ." >

„Tatsächlich " , gab Michel zu und überlegte genau , wie sich das !
Mädchen bei der Vorstellung verhalten batte . Jetzt tarn ihm ihre
zur Schau getragene Gleichgültigkeit verdächtig vor . Man mußte j
darüber mit Herrn Kaspar sprechen. Oder besser nicht. Kaspar ver¬

traute seiner Sekretärin unbedingt . Es würde nur zu langen Aus «
einandersetzungen führen , wenn Michel diese verdächtigte oder in den
Kreis der Verdächtigen einbezog .

Sehr nachdenklich fuhr er nach der Mittagspause ins Werk zurück.
Wenn die Barkow stutzig geworden war , mußte seine Aufgabe sehr
erschwert sein. Es galt nun , weit größere Vorsicht walten zu lassen,
als er bisher beabsichtigt hatte . Morgen früh würde er auf dem
Meldeamt einen Abmeldeschein aus einer süddeutschen Stadt be-
sorgen , sich neu anmelden und ein Zimmer suchen , wo er unter dem
angenommenen Namen wohnen konnte . Dann war es ausgeschlossen,
daß ein Dritter durch Auslundschaftung seiner Privatverhältnisse
die wahren Umstände erfuhr .

Zufrieden mit diesem Plan , schritt Michel in das Gebäude und
suchte den Prokuristen auf . Er führte mit ihm eine lange Unter »
redung , die nur das Ziel hatte , einen genauen Ueberblick über die
ganzen Verhältnisse zu gewinnen . Aus die Bitte seines Besuchers
hin ging der Prokurist mit Michel zu Fräulein Barkow und erzählte
dieser , Herr Balzer interessiere sich zunächst sür die Organisation des
Betriebes und bitte darum , daß ihm die nötigen Erklärungen zur
Personalkartothek und den Akten gegeben werde.

„Sehr gern "
, erklärte Änne Barkow ruhig . „Ich habe nur noch

diesen Brief für Herrn Kobelt zu schreiben und stehe dann zur Ver -
füguNg " Sie ließ sich zwanglos an ihrer Schreibmaschine nieder
und arbeitete ohne Hast weiter . Nach fünf Minuten war sie fertig ,
legte den Brief in eine Mappe . und fragte Michel, womit er be-
ginnen wolle . Er nannte aufs Geratewohl die Personalkartothek
und hörte sich aufmerksam die Erläuterungen an , die ihm gegeben
wurden .

Er konnte nicht umhin , auch seinerseits ab und zu eine Be -
merkung zu machen , und geriet mit ihr allmählich in ein Gespräch,
dem er nicht gewachsen war . Sie stagte danach , wie es in der
Fabrik seines Vaters gehandhabt würde , und brachte ihn damit in
eine Verlegenheit , die er zwar gewandt meisterte, ohne aber zu
wissen, ob sie gemerkt hatte , wie ahnungslos er war . Die Personal -
akten überblickte er nur flüchtig , ließ sich erläutern , nach w '

ch - tt
Gesichtspunkten sie geführt würden , und verabschiedete sich nach
kurzen Dankesworten .

Draußen auf dem Korridor atmete er erleichtert auf . Es war
eine verteufelt schwierige Angelegenheit , ohne wirklich? Kenntn sse
mit gut unterrichteten Gefolgschaftsmitgliedern Gespräche zu führen .
Man mußte den Schweigsamen spielen

Bärbel konnte ihrem Verlobten abends bei der Besprechung der
Lage nur versichern , dast mehr als Vorsicht am Platze sei. Der n -rne
Volontär bilde vor allem bei den weiblichen Angestellten Gegenstand
lebhaften Interesses . Es war nicht alltäglich , den künftigen Inhaber
einer Fabrik um sich zu baben . einen jungen Mann , der sicher reich
war , sympatbisch wirkte und beinahe sogar bübich aussah . Bärbel'
chwan ^te ^w' lch^n Necken und einem kleinen Auslug von Eifersucht ,

^ bwo'il si " f' tfi T, :cht wen ' " ge
'
chm 'sch ' lt fühlte , w^il ibr Auserkorener

ungeteiltes Lob bei allen Kameradinnen buchen konnte.
(Fotiseiiung folgt )
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FAMILIEN -ANZEIGEN
Y 15. März 1943 . Unser Dieter hat 2 ge¬sunde Bruder bekommen , Manfred

und Woffgang . In dankbarer Freude
Frau Lotte Ganz , peb . Schmid . ?. Zt
Privatklinik Stuttgart Ost , Schönlein¬
straße 11 ; Oipl . - Ingenieur Walter
Ganz , Stuttgart - Vaihingen , Pfirsich -
blutenweg 5.

Unsagbar hart und schwer
r̂at uns d «e tieftrourige

Nachricht , daß unser lieber ,
einziger Sohn , mein gute » Bruder ,unser Neffe und Vetter

Werner Kolb
stud . arch ., Obergefr . in einem Pi.-
Batl ., Inh . des Pionienturmabz .,des Ver * . -Abz ., und der Ostmed .
im blühenden Alter von nahezu
73 Jahren , bei den schweren Kämp¬
fen am Jlmensee am 23 Febr . 1943 ,
getreu seinem Fahneneid , für sein
geliebtes Vaterfand gefallen ist .
6r ruht auf - einem Heldenfriedhof .
Karlsruhe , Bachstr . 43, 15. März 43.

In tiefem leid :
Oie Eltern ! August Kolb ,
Schreinermeister , u . Frau Mina ,
geb . Kaucher ; die Schwester :
Emiiie Kolb , DR< . Schwestern¬
helferin , z. Zt. Straßburg ; Wil¬
helm u . Immanuel Kolb mit
Famll . , u . alle Anverwandten

Trauergottesdi ^nst : Sonntag , 28 . 3.
43, nachm . 3 Uhr , i. d . Markuskirche ^
Die Fa. Gebr . Kolb , Bau - und
Möbelschreinerei , und Gefolg¬
schaft veHiert in We rner Kolb ihren
zukünftigen Betriebsführer . Wir
werden ihn stets in treuem Anden¬
ken behalten .

Der Betrfebsführer und
Gefolgschaft .

Unsagbar hart und schwer
traf uns die traurige Nach¬
richt , daß mein l.eber Mann

und Vater seines herzigen Kindes ,
unser lieber , einziger , lebensnaher
Sohn , Bruder , tnkel und Neffe

Herbert May
Obergefr . , am 8. Februar , im blü¬
henden Alter von 29 , Jahren , bei
einem Stoßtruppunternehmen im
Räume von Orel , getreu seinem
Fahneneid , den Soldatentod fand .
Karlsruhe , ßoettgestr . 8 , 12. 3 . 43 .

In tiefem Schmerz : Irene May ,
geb . Hauck , u . Kind Rosemarie ;
Friedrich Hauck u . frau Emma ,
verwitw . May , geb . Trummel ;
Annette Hauck ; Solle Trum¬
mel , geb . Maier , u Anverw .

Hart und schwer traf uns
die Nachricht vom tapferen
Soldatentod unseres lieben

Sohnes , Bruders,Schwagers u.Onkels

Gregor Diebold
Soldat in einem Inf .-Rgt . Er starb
am 25 . Februar im blühenden Alter
von 19 Jahren bei den schweren
Abwehrkämpfen bei Gshatsk , für
F&hrer , Volk und Vaterland
Bruchhausen , den 16. März 1943 .

In titefem Sdimerz :
Die Eltern : Otto Diebold und
Frau ftosa , geb . Maier ; Ge
schwister : Maria , Rosa , Luise
und Anton . z . Zt. bei der Wehr¬
macht ; Gefr . Georg Wielard ,
z . Zt. bei der Wehrmacht , und
Frau Marta , geb . Diebold ,
Malsch bei Ettlingen ; und alle
Anvet wandten .

Mit den Angehörigen betrauern
auch wir einen lieben und pflicht¬
treuen Arbeitskameraden , dem wir
ein ehrendes Gedenken bewahren .
Frdr . Schaaf , Möbelschreinerei ,

und Gefolgschaft .

Hart uAd schwer traf uns die
unfaßbare Nachricht , daß
mein geliebter,herzensguter

Mann , der treusorgende Vater
seines geliebten , kleinen Peterle ,
unser lieber Sohn , Bruder,Schwieger¬
sohn , Schwager und Onkel , Soldat

Emil Oberacker
Meldefahrer bei einer Panzer -Jäger -
Komp ., Inh . des E.K. 2, am 17. Januar

.1943 im Süden der Ostfront im
Alter von 28 Jahren gefallen ist .
Er folgte nach kurzer Zeit seinem
Bruder und seinem Schwager .
Lledolshelm * Stuttgart - Sillen¬
buch , den 13. März 1943.

In tiefem Sdimerz : Frau Lotte
Oberacker , geb . König , mit
Kind Peterle ; die Eltern :
Hermann Oberacker u . Frau ,
geb . Hager ; Gefr . Hermann
Oberacker , z . Zt. im Osten ,
mit Frau Frieda , geb . Stengel, .
mit Kind ; Johann Simons
u . Frau Anna , geb . Oberacker ,
und Kinder ; Uffz . Willi Ober¬
acker , mit Braut Irma Ratzel ;
Obergefr . Karl H. Krogh mit
Frau £rna , geb .Oberacker , und
Kind ; Familie Wilh . König
und Angehörige .

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um unseren lieben Arbeits¬
kameraden . Wir werden ihm stets
ein ehrendes Andenken bewahren .

Betriebsführer und Gefolg¬
schaft der Firma Friedrich
Ratzel , Karlsruhe , Gipser - u.
Stukkateurgeschäft .

In treuer Pflichterfüllung hat
nach Gottes hl. Willert unser
innigstgeliebter , edler Sohn ,

guter Bruder , Schwäger und Enkel

stud . phil . Werner Deißler
Leutnant und Kompanie - Führer in
einem Panzer Grenadier -Regiment ,
Inhaber der Ost -Medaille , d . E. K. 2,
Ver wund .- u. Panzerkampf -Abzeich .,
nach der dritten und schwersten Ver¬
wundung . an seinem 23 Geburts¬
tage , für das Vaterland den Helden¬
tod erlitten . Er ruht auf einem
tteldenfriedhof im Osten .
Weyher bei Bruchsal , 14. März 1943 .

in tiefem Leid :
Wilhelm DeiBler , Hauptlehrer ,
u . Frau Lina , geb . Armbruster ;
Hans Joachim OeiÖler , Ober¬
leutnant und <omp -Chef , z . Zt .
im Osten ; Margarete Henn
höfer , geb . Deißler ; Karl Henn
höfer , Steuerinspektor , Uffz .,
z . Zt. im Fe .de ; Frau Luise
Armbruster , Witwe ; und "

Verwandten .

Danksagung .
Allen , die unser in mitfühlender
Teilnahme gedachten beim Heim¬
gang unseres lieben Verstorbenen
Rudolf «5chindel sen . , für die rei¬
chen Kranz - und B'umenspenden ,
sowie die zahlreiche Begleitung
zur letzten Ruhestätte danken wir
herzlich . Besonderen Dank Herrn
Stacttpfarrer Beisel für die trost¬
reichen Worte .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Frau Auguste Schindel .

K'he . - Duriach , im März 1943.

Allen , die unssr in mittüh -ender
Teilnahme gedachten beim Heim¬
gang unserer lieoen foch 'er , Schwes¬
ter und Enkelin Eltriede Bell ,
für die reichen Krane - u. Blumen¬
spenden , die zahlreiche Begleitung
zur letzten Ruhestäi e , sowie allen ,
die ihr während ihrer Krankheit
Gutes erwiesen haben , ein herz¬
liches „ Vergelts Gott " .

Familie Josef Bell und alle
Angehörigen .

Ettlingen , im .wärz 1943 .

AMTLICHE ANZEIGEN
ö-( ic0cr0CKliäDi0tc ! ^ oltägcnoffcn ,

welcpc l>ci bcu letzte » fHicflcra »
griffen in Verlust geratene und
sonstige Gegenstände noch Dennis
fen , wolle » sich zwecks Ueverprii
kling beä ' inzwischen erfaßten Gutes
bis zum :i(). Marz 1Ü43 bei ber
^ eststMung - vebörbe , Avt , Bergung .
Äerwertung und Möv . lst .-lle . Äiua
lienstratze .'>5/57 iOvellmuS ) nielben
Dienst stunden : Montag bis ?? rci
tag bou 8 —IZUbr und 14 — 17 Uhr
? er Oberbürgermeister .

Biichftaltcrln zum Nachtragen der
Buchführung «anierit . Zbfiem > ge
sucbt . Handscbristl , Angebote mit
Ref . u . ^ euan . -AVIelir. etc . erbeten
unter St I "080 an Badifche Press

MIETGESUCHE
Irortcne Lagerräume «auch leersieben

der Zaal ) im Alvtal oder in der
Näbe Karlsruhe zu pachten gesucht .
^lngeb . nnt . Nr . 312 an bic BP .

2 Zimmer u . Küche , aut rciüttl ., bis
120 Jl mouatl . , in KarlSrulle oder
Vorort sofort zu mieten gesucht .
Angebote unter Nr . 333 an die
Babische Presse . L

(fin ?el= od . Toppel - immer für be
rufstät . Herrn Zlldwestst . gesucht .
Anaeb . unter Nr . 352 an die BP .

Ernstes , jjuf möbl . Aimmcr , Nähe
Lndwigsplatz ui mieten gesncbt
Anaeb . unter Nr . 356 an die BP .

Gedieq . , gut ciiigerilt » . Aimmer von
solidem 5errn sofort zu mieten
gesucht . Anaeb . erb . nnt . Nr . 363
an die Babische Presse .

MSbl . Zimmer in Stöc . ober Albtal
von rnbig . Kausm . ac f itc&t . Ann .
unter Nr . 346 an Badische Presse .

Raum in Kbe . oder Umgebnna zum
Möbelunterstelleu ae
unter Nr . 351 an Badisl

futft , Angeb .
abiscke Presse .

G O T T E S DIE N S T E
Linideslirchliche (Äemrinfchast e. !v . .

Karlsruhe , Gartcuftr . v . Persanini '
lnngen : Toiintags nacvm . >-5 Uhr
Tonnerstags aAcnds Uhr .

STELLEN - GESUCHE
Kraftfahrer , Ml . .!, sucht HalblagSstel -

lung im Ztadtgebiet . Angeb . unt
Nr . 311 an die Babische Presse ..

Pfliai !jai »rsteUc siir Iayr gesucht
Angeb . unter Nr . 361 au die BP

LT ELLEN - AN GELOTE
Ttultzeitnehmer v . mittl . Maschinen

fabrik , fiibl . Bauern , gef . Zuvor
löffige , ernsthaft arbeitende Kraft a
d . M ^tallind ., icfaersahren , zu bald
t^iutr . ges. Augeb . unt . 13170
an die Badische Presse .

Roiniwuer , au ® älterer, für Tages
zeitung in tleine Privinzstadt Loer -
babernS gesucht . Nuhige Gegend .
Hilfskraft steht zur Berfügung
jikenntniffe im Stereotvpiere » er -
wünscht , Prägepresse und »lipp
giefzwerk vorbanden . — Auch für
Pensionäre geeignet ! Bc ^verbungen
unt . B . I . 83 an Weltner , An
zcigenverinittlnng , München , Mari '
luiiiniiimiisc 1.

Mafchiuenseyer — auch älterer —
der aucUVtut Handsatz bzw . Um
brnch mithelfen kann , für Tages '
zeitnnq in einer Provinzstadt Ober «
baheniS «ruhige Lage > gesucht . Auch
für Pensionäre geeignet . Bewerbn »
gen nnt . V . K . 84 an F . Weltner ,
Anzcigenbcrmittlnng , München .
Maiimilianstrabe I .

Rundfunkiiistaiidfetzrr , erfahren und
selbständig , zur Leitung unserer
modern eingerichteten Rdfk .-Werk -
ftätte und Rdfk .- Perkanfsabt . be -
fähigt , zn sof . od . bald . Eintritt
gesucht . Bewerbg . unter Angabe
feith . Tätigkeit u . des Gehaltsan -
fpruches erbittet Radio - n . Musik -
Haus Tclilaile . -!kbe .. « aisersir . 06 .

« rastfi »hrcr gesucht . Badiscve Presse
Karlsruve , Waldstrake 28.
Nachtwächter für Haus und Park ,
der zu Haufe schlafen kann , 1 ölt .
Manu für Garten - und Hausarbei
»e» «Wohniing in oder außer dem
Hanfe ) p . sofort nach Baden -Baden
gesucht . Angebote mit Lobnauspr .
und kurzer Angabe der bisherigen
Tätigkeit an Hotel -Pension Süß ,
Baden - Baden .

Wachmann , rüstig , zur Nachtwache
ges . Badische Presse , Waldstr . 28.

Koch oder persekte Köchin für Werk -
kiiche (ca . 100 Essen tagt .) gesucht .
Autohaus Pgul Hahneinann St.® .,
Ttraßbnrg , Lübecker Straße (bei
Antwerpener Brücke ) .

Polsterer sucht Emil Grethel & Eo .
G . in . b . H . Werk Bühl «Baden ) .

Pholograplienlehrliiige siir alle ^iä -
eher der Photographie gesucht .
Hugo Stühn , Photomeister , Baden -
Baden .

Lehrling od . Lehrmädchen zum bald .
Eintritt ges. I . Lechner & Sohn ,
Haus - it . Küchen « .. Klauprechtst . 22

Zucve zu Cstern 1943 einige lansmän -
nische Lehrlinge . Engen v . Stesfelin ,
Karlsruhe , Baumeifterstraße 48.

Für Turchschreibeduchsührung geeign .
Straft einige Std . i . d . Woche gef .
Angeb . unt . Nr . 340 an die BP .

Stcnotvpistinnen und Sekretärinnen
gefncht . Angebote unter E 12886
an die Badifche Presse .

Kontoristinnen und Stenotypistinnen
mit guter Auffassungsgabe u . Au -
passungsvermögen per sofort ge-
sucht . Engen von Zteffelin , Sthe . ,
Banmeisterstraße 48.

Tüchtige Schneiderin für Herren - u .
Tarnenschnciderei sofort gesucht .
Angeb . nnt . Nr . 338 an die BP .

Haushälterin gesncbt . Angeb unter
Nr . 353 an die Badiscbe Presse .

Für mein langjähr . Aimniermädchen
such« ich tüchtigen , gewanbten Er -
say mit Kenntnissen im Servieren
und Näden . ,ferner tüchtige Bei -
lüchin , evtl . Wirtschafterin , sowie
ein Mädchen für die Küche gefncht .
Pension Neppert , Hinterzarten ,
Zchwarzwald .

Aeltere Fran oder Mädchen zn ält . ,
pflegebürftiger Fran anfs Land ge-
sucht . Angebote unter Nr . 367 an
die Badische Preise .

Ztiindensrau in guten Privathans -
halt gefncht . Karlsruhe , Kriegs -
strafte 2 ' 0. 1. Tt . links .

Ttnndenhilfe gesucht in Einsam !lien -
baus . evtl . Abaabe eines Zimmers .
Anaeb . nnt . Nr . 350 an die BP .

Sirubere Frau znm täglichen Neini -
gen der Prarisräume gesucht .
Tr . Schulte , Karlsruhe .

' Rüppur -
rer Straße 5, Telejjin 6639.

WOHNUNGS - TAUSCH
Aelt . Ehepaar sucht sch. 4 -Z . -Whq . ,

vart . od . 1 . ? r . . evtl . schöne 3-Z .
Whg . m . Mans . , I Tr . . m . sch . Ans -
sicbt » . billiger Miete im Tausch .
Gefl . Aug . nnt . Nr . 366 a . d . BP .

Sonnige 4 - -? . -Wohnung mit Bade -
zimmer , eine Minute v . Straszenb .
in der Weststadt Karlsruhe , aegeu

4 - Z .-Wcbmina od . Einsamilien -
bans mit Schulden od . sonstigem
Raum als Laaer aeeignet . anch
Landort Nähe Karlsruhe . Z« tan -
scheu, wenn möglich zn kanfen ge-
sucht . Angebote unter K 12924 au
die Badische Presse .

TAUSCH
Migiion -Sihrcibmasch . m . 3 Schrift -

walzen , Vervielfältig . Rotcu .' b -Buv
geg . Bettwäsche od . Anzugstoff zn
tausch , gef . Aug . mit . 360 au BP .

Suche ein »rädriges Leilerwägelchen
gegen Möbel ,zi> tauslbeu . Angeb .
unter 5! 13164 an Badiscve Pres se .

1 Qss .z. -Wctlcrnia '» tel , 1,75 w . gegen
H .- Gabardine - Mantel od . Fahrrad
zn tauschen gesucht . Störzinger ,
Khe . , Gras -Zihcna - Str . 4 . I . r .

l Mantel , I Feldblnse , 1 l . Hose , neu .
1 Mühe <56) , 1 Trlch , 1 Koppel .
1 Meldetasche , 1 Rev .- Futleral sür
Jns .- ^ ssz . geg . Schreibmaschine zu
tätlichen gesucht . Störzinger . Khe . ,
Graf -Rhena - Str . 4 . I . rechts .

H -Gabardine -^Nanlel , Gr . 1,70 , H .»
Velvnrhut , grau , 56 , H .- T ? orthnt ,
56 , 1 Pullover geg . Bettwäsche ob .
Bettumrandung zu tauschen ge¬
sucht . Angeb . unt . Nr . 357 an die
Badische Presse erbeten .

Rote T . -Schuhe , 35>/-, wenig getrag . ,
geboten . Suche gleichwertige Nr . 36
oder 36 ' /!. Angebote unter E 213
an die B '» .- Geschästsst . Ettlingen ,
Kronenstraße 26.

KONZERTE
Schloßkirchen - Konzert . Sonntag ,

den 21. März IV43, 16.00 Uhr . Vereini¬
gung für alte Musik , Karsruhe . Mit¬
wirkende : Else Blank (Sopran ), Elfriede
Haberkorn (Alt ), Heimann v . Beckerath -
Munchen (Gamba ), Rita Hirschfe 'd (Cem¬
balo ). Georg Valentin Panzer (Violine ).
Werke von Bach , Buxtehude u. Schütz
Karten zu RM. 2.50 bei Kurt Neute !dt ,
Waldstr . 81 , H. Maurer , Kaiserstr . 209, u.
am Konzertsonntag am Kircheneing .

Peter Kreuder mit seinen Solisten .
Samstag , den 1/7., und Sonntag , den
28 März , jeweils 18 30 Uhr, in der Karls¬
ruher Festhalle . Mitwirkend Charlotte
Michael . Die beliebtesten u. bekann¬
testen Melodien von Peter Kreuder
a . d . Jahrgang 1941 und 1942 . Urauf¬
führungen u. a . Karten von RM. 2.00
bis RM 6 .00 bei Kurt Neufeldt , Wald -
sfraße 81 , u. H. Maurer , Kaiserstr . 209 .

Strasburg . Cafe Odeon am Karl -Roos -
Platz *. täglich , ab 16 Uhr, die berühmte
Künstlerkapelie Batal .

Straßburg . „ Zum weißen Röfs 'I" ,
Meisengasse 3, Ruf 2 54 59 . Täglich
ab 5 00 Uhr : Die sieben Damen mit
Kapellmeister Timmerbeui .

KdF - VERANSTALTUNGEN
Ettlingen : Sonntag , 21. März , 16.00 Uh-r,

in der Festhalle Arien - und Lieoer -
konzert der bekannten Sopranistin
HELMA PANKE , München . Eintritts
karten zu RM. 1.—, 2.—, Z.— (Ring
Mitglieder RM. 1.20) . Vorverkauf
Zigarrengeschäft Krause u . bei den
Betriebsobmännern u . KdF .-Warten

THEATER

AAUlSCntS STAATSTHEATfcR (GroBei
Haus ). Mittwoch , den 17. März 1943,
13.30 - 16.00 Uhr . Geschl . Vorstellung
für KdF. „ Schön ist die Welt " ,
Operette von Franz Lehär . Abends
18 00 - 20 . 15 Uhr . 16. Mittwoch - Miete ,
Wahlmietkart , gültig . „ Die diebische
Elster " , Oper von Rossini / Zandonai .
Donnerstag , 18. März , 18.00 - 20 .30 Uhr .
16 . Üonnerstag -Miete , Wahlmietkarten
gültig . „ Scherz , Satire , Ironie und
tiefere Bedeutung " , Lustsp .v.Grabbe

THEATER OER STADT STRASSBURG
Mittwöch , 17. 3., Anfang 18.30, Ende
21 Uhr : „ Wiener Blut " (Operette ) .
Stammsitzmiete C 15.
Donnerstag , >3. 3., Anfang 18.30,
Ende 21 Uhr : „ Ich brauche Dich "

(Komödie ) . Stammsitzmiete E 13 .
Freitag , 19. 3., Anfang 18, Ende
21 Uhr : „ Zar und Zimmermann "

(Oper ) . Geschl . Vorst , für KdF .
Samstag , 20. 3., Anfang 18, Ende
21 Uhr : „ Cavalleria rusticana " und
„ Der Bajazzo " (Oper ) . Auß . Stamms .
Sonntag , 21. 3. , Anfang 14, Ende
16.30 Uhr : „ Madame Butterfly " (Op .)
Außer Stammsitzm . — Anfang 18.30,
Ende 21 Uhr : Erstauff . „ Thors Gast "

(Schauspiel ) . Außer Stammsitzmiete .
Vorverkaulsstelle in Kehl : Musik -
naus Meyer . Fernruf 793

FILM - THEATER

EMPFEHLUNGEN
AnSbcIscrungs -Tienft ! Trikotwäsche

für Herren , Damen -und Uinder
wird zum Reparieren angenommen
bei Stumpf , Karlsruhe , Amalien
strafte 17 .

^ niu » iiichut >-!1tcvnrat . , Zoble , Absätze
Burk , !>loc ., Zirkel !>. Mo . u . To

| ETTLINGEN / ALLTAL
Geschäftsstelle der BP. in Ettlingen

ist im Hause der Druckerei Ba . th ,
Kronenstraße 26. Anzeigen -Annahme
in der Zeit von 8— 12.15 u . 14— 18 Uhr
(Samstags bis 17 Uhr ) . Weitere Ab
holstelle bei Zigarrenhaus P . Rees ,
Kirchplatr 5.

3' !tiül | teii =!Kaöio mit Akku ncg . Stro
fltila (3—4 ni , 80 <m br . ) oder
Toubleelänfer zu tausch . Ettlingen
Zebntwicsenstr . Ii), -2 . stock .

Hiiiibeerpslanzeu abzugeben . Z . Ruf .
Ettlingen , slloftcrcjaifc

2=;Simmmuot )muig in Ettlingen od
Albtal sof . ; n mict . ges . Ang . nnt .
E 212 an die BP .- Gejcvst . Ettlingen

<Äut inövl . Zimmer in Ettlingen ges .
Angeb . unter E 349 an die BP .

i DURLACH/PFINZGAU l

KAUFGESUCHE
feil» erb . Kinderwagen (CDU. Korb¬

wagen ) mit Matraye zn lausen ge-
sucht . Angebote unter it 12943 an
die Badiswe Presse .

Kuintr nagelt , als »inugespaun ge-
eignet , oder auch altes , komplettes
SMchtäg zn kaufen geincht . Angeb .
unter 13469 an Badiswe Presse .

Turlacher Fischhalle . Tonnerstag ,
I « . März , bon 9— I Uhr Swltfts <t>-
Verkimf Dou Nr . 501 — B50 .

Einschreiben bon Kunden in die Liste
fnr Schnbreparatnren nimmt noch
entgegen Schnvgefchäft » . Swar
mann , Karlsmue -Turlach , Adolf
Hitler - Ztrabe 22

Einlaufstasche mit Tchlusseln von
Ostmarkstr . bis Dnrlach , Bleichstr
Ar . 10 Dcrtorcn . Abzugeben Bleich
ftrnije 11) bei otoiim .

Postpatetwaage , neu oder gebraueyt ,
zu kaufen gefnetit . Buchoandlniig
D . Wiefcr , Karlsruhe , Mendts » . 22,
Tel . 492» .

S>urosliireiotisch zu kaufen gesucht .
Angeb . unter 5k 13099 an die BP .

t£ nt erb . Gastier » gesucht . Aug . mit
'Jjr . 347 an die Badiscve Presse .

2 nur gut erh . Rohbaar - od . Seegras -
matratseu zu kaufen gesucht . Aug .
unter rt 13021 ) an Basische Presie .

Gut erftaltener weißer Wasserftein ,
mit oder ovue Anrichte , sowie Pe -
troleumbängelampe zu kaufen ges .
Augeb . unt . « 12905 an die BP .

Gut erhalt . Tnmeu -Eomplct -Maiitcl ,
Gr . <14—46, zu kaufen gesncht . Aug
unter Nr . 345 an Badische Presse

Tamen -Mantel oder . Kostüm , Gr . 44 .
gesucht . Angebote unter Nr . 339
an die Badische Presse .

Ktrasjensch ., schw . , gut ery ., Gr . 41 .
breite ^ orm , mit halbh . Absätzen ,
zn kaufen gesucht . Angebote unter
Nr . 355 an die Badiscve Presse .

Gut erh . Bucherranzen für Knaben
ges . Ang . nnt . ? !r . 3 .',9 a . d . BP .

Gut erh . Mädchen -Bücherranzen zu
kauf . gef . Eugen Kühn , Gärtneret ,
Kbe .-Rüppurr , Battstr . 40.

Gut erh . , moderner Puppenwagen
z» kaufen gesucht , edtl . Tausch geg .
Tirndikleid <12 I .) , T .- Ichnhe od .
Bettwäsche . Angeb . nnt . Nr . S4b
an die Badiscve Presse .

j&' cinfafi Don 60—70 Str . Inhalt zu
kaufen gesucht . Alt « , mit . St 13166
an die Badische Presse .

Gut erhalt . , langer Garteuschlauch
zu kaufen gefuait . Angebote unter
Nr . 361 an die Badifctie Presse .

Kauiiittieiiscllc — SasenfeUe und
sämtlime Torten änderer Häute
und stelle rauft zu amtlichen HSchft-
preisen ^ ellhaudlnnq Georg Wie -
land . 5?he . . Wilbelmstr . 4 . Tel . 70»

VERKAUFE

Federpritschenwagen , 1- u . 2spänn .,
700 -d , echt ledernes , neues Brust -
plattgeschirr 250 . H , gut erb . Häcksei-
mascbiue 70 , H zu Derk . Ang . unt .
Nr . 362 an die Badische Presse .

1 pol . Tisch zum Ausziehen 50 , M.
1 kl . Sofa 80 1 geschii. StuUI
10 . H zu Derk. AuUlf . To . v . 2—5
Uhr . Kbe ., Lorenzstr . 2 . in . links .

1 Kiiidertischu «. 5 ,.H, 2 gr . « ochlöpse
20 . K, 3 Lampensch . 10 . X. 1 Bank
Ii . 1 Tisch 8 Jl 5U Derk. Zchumm ,
Karlsrnbe . Tebützenstr . 87.

Lftergefchenk : Puppenzimmer tu . Mö¬
bel , neun .) . , 45 Derkanft Wen ; ,
Khe . . ? ur !acher Str . 10 , Stb .

Gebr . Weinfak . 100 Ltr . . f . 10 . K avz .
Süc ., Goetheftr . 24, Hth . . II . r .

TIERMARKT
i junge Hühner j . kauf . gef . Göria ,

Icheibenhardt (Hühnerfarm ) .

Lustgarten , ca . 10 Ar , ganz " od . teil ^
weife zu verpachten im « onnental
am Turmverg . Ang . mit . D 13175
an die Badifche Presse .

Zuverlässige Putzfrau ab 1. April sür
die Bomtittagsstitnden gef . Hirsch »
apotheke Tnrlach .

VERLCHIEVENES
Ich nehme die Beleidigung gegen

Kunk zurück . Frau Miua Teufel .
Uhe .-Rintheim . Huttenstrasze 2i .

Hohe Betohuuug ! Sonntag abend
lies, Tame in II . SU. Personenzug
Freiburg — Lffenburg eine fcvwarzc
Lackledertasche , Jnnenfntter violett ,
m . hohem Geldbetrag , gold . Dam .-
Uhr (Andenken ) , Pas ; Nr . 680 ,
sämtl . Lebensmittelkarten , Reise -
marken , Uleiderkarten von kranker
Mutter . Bezugschein für Schuhe
und Pvotos (Andenken ) liegen . Be -
uachrichtigung oder Zusendung :
Pforzheim . Degenseldstr . 10 .

Fran mit 2 Rindern sucht schnellstens
1 Zimmer mit Kochgelegenheit in
ländlicher Gegend des Schwarz -
Waldes . Mitarbeit ans detst Felde
angeboten . Preisangebote unter
K 12954 an die Badische Presse .

Hiiiishalthilse bietet junge Mutter in .
Kleinkind in gepflegtem Haushalt ,
wo Hilfe einer perfekten ?> rau be-
nötigt wird in Küche und Haus .
Mobilar kann evtl . mitgebracht
werden . Angebote unter Nr . 344
an die Badiswe Presse .

Wer veredelt 4 Obstbäume ? Aug . an
K . Ball , Khe ., Karl -Wilhelmstr . 55.

HEIRATS - GESUCHE
Witwe , mtf . 50 I ., eDattg . , ohne An¬

hang , gutes Aussehen , des Allein -
seins müde , möcme sich wieder ver -
heiraten . Herren in gefich. Posit .
wollen ihre Adresse unter Nr . 369
an die Badische Presse einsenden .

Witwer , alleinst ., 60er , Beamter in
gehob . Stellung , mit schönem Heim ,
w . Briefw . mit tiictit . Frl . od . Ww .
obne Anb . int Alter v . 42—50 I .
zw . sp . Heirat . Ausf . Zuschr . um .
K 13168 an die Badische Presse .

Mittl . Beamter , 42 I ., Größe 178,
wünscht ? gme zwecks späterer Hei -
rat rcniienznlcrnen . Angebote nnt .
Nr . 2381 an die BP .-Geschäftsstelle
in Kehl a . Rhein .

IMMOBILIEN
gu verkaufen erstkl . Gasthof , Preis

80 000 Bruttnen -Bertrieb mit
eig . " Quelle u . schönen Gebäuden
60 000 Angebote an Neidhart ,
Makler . Tettnang .

GruiidstiKk , Nähe Turmverg . zu pach-
ten oder zu kaufen gef . Änqeb . nnt .
Nr . 368 an die Badische Presse .

KAPITALIEN
10 WV RM . auf 2 fleg . 1 . Sichern ,

von Privat auszuleitten . Ang . nnl .
8 12948 an die Badische Presse.

GLORIA . 2.30, 4.45, 7. l5 Uhr . Letzte
Tage ! Albrecht Schoenhals , £ fbylle
Schmitz „ Vis Frau ohneVergangen -
helt " . Jugend nicht zugelassen .

PALI . 2.15, 4.30, 7.15 Uhr . Willy .Birgel .
Lotte Koch, Viktor Staal „ Du gehörst
zu m !r" . Jugend , nicht zugelassen .
(Abenas numerierte Plätze ). Bitte keine
telefonische Bestellungen .

RESI. „ Maria J!ona " , ein Spitzenwerk
Heutscher Filmkunst , mit Paula Wessely ,
Willy Birgel , Paul Hörbiger u.a . Beginn
2.30. 5 00, 7. 15 Uhr. 7.15 num . Plätze .

UFA - THtATE * . Anläßlich des 25 jäh .
rigen Bestehens der Ufa zeigen wir
Marika ßökk in „ Hab ' mich 'lieb " ,
mit Viktor Staal , Mady Kahl , Hans
Brausewette «-, Aribert Wäscher u. a
Täglich 2.30, 4.45, 7. 15 Uhr . Jugend
nicht zugelassen . Keine telefonischen
Pestelfunaen .

ATLANTIK zeigt : „ Keine Angst vor
Liebe " . Der große Heiterkeitserfolq
mit Ro 'f Arthur Roberts , Adolf Wohl
brück . Theo Lingen , Liane Haid , Hilde
Hildebrandt . Jugendl nicht zugelass .
Beginn : 2.45, 5 .00, 7 15 Uhr .

KAMMER - LICHTSPIEL * zeigen , Auf -
ruhr im Damenstift " . Beginn 2.30,
4.45, 7.15 Uhr . Jugend verboten .

RHEINGOLD , Rhemstraße 77. Ruf 628J
Heute 3 15, 5.00 , 7.15 Uhr . Hans Moser ,
Theo Lingen , Rudi Godden , Lucie
Englisch in „ Der ungetreue Ekke -
hart " . Ein Lustspiel -VoIltrefFer , der
wieder Lachstürme entfesseln wird .
Die neueste Wochenschau . Jugendl .
rticht zuqe 'assen

SCHAUBURG , Marienstr . 16, I Minute
von der Haltest . Markthalle , Ruf 6 8̂4 .
„ Rosen in Tirol " , nach der Operette
, ,Oer . Vpgelhändler " mit Hans Moser ,
Marie Ha -el . Theo Lingen , Joh. Heesters
u. a . Alles in diesem Film ist Heiter¬
keit , Humor und Schönheit . Ein Genuß
von A bis Z. Die neueste Wochen
schau Beg . 3.15 , 5.00 , 7. 15 Uhr. Jugend
liehe nicht zugelassen .

DurSach . SKALA , Adolf -Hitlerstr . 92a ,
Ruf 91180 . Der große Difu - Film
„ Mädchen in Not " . Ein Film der
Innerlichkeit und des Herzens , ein er
greifendes Schicksal aus unseren
Tagen . Mit Alida Valli , Fosco Giachelti
u. a . Die neue Wochenschau . Beginn
3.15, 5.00, 7.15 Uhr . Jug . nicht zugel .

Durlach . Kammerlichtspiele . Ruf91675
Wochent . 5.00 u. 7.30 Uhr , Sonnt , ab
3 Uhr . Der neue Ufa -Großfilm „ Die
große Liebe " mit Zarah Leander ,
Vic or Staal , Paul Hörbiger , Grete
Weiser u. a .

Durlach . M .- T. Ruf 9 )880 . 5.00 u 7.30uhr :
„ Die Llfcbe der Mitsu " , mit Kultur¬
film und neue Woche .

Weingarten . Lichtspiele . Nur 2 Tage ,
Mittwoch und Donnerstag „ Männer
müssen so sein " . Beginn 7 30 Uhr .

Rastatt . Schlott - Lichtspiele . Heute
19.30 U.: „ Scheinwerfer im Nebel " .

VERANSTALTUNGEN
Colosseum - Theater . Heute abend

/ .30 Uhr . Vollständig neues Variete -
Programm für groB und klein :
„ Zum Frühlingsanfang " m.15Liliput -
artisten als Universalkünstler ; ferner
Osefo , Saltomortale auf dem Draht ;
Drei Bombays , ausgezeichnete Fußlei -
ter -Equilibristen ; die reizende Jong¬
leuse Rassy ; Sobott mit Peter und
Jolanthe u. a . m. Theaterkasse geöff¬
net ab 3.00 Uhr nachmittags .

CENTRAL - PAlAST . Mittwoch u. Sams¬
tag nachm . 15.20 Uhr : Familien - und
Fremdenvorstellung zu halben Prei¬
sen . Allabendlich 19 30 Uhr „ Spitzen¬
leistungen der Artistik ", mit Original
Tagora 's, indische Fakir -Revue ; C. H.
Roberts , der Stimmungsmeister ; Marga
Gare , eine herrliche Stimme ; sowie
8 weitere Nummern . Holl . Attraktiöns -
Kapelle Wiliemstyn .

Straßburg . Bei Heitz , Variete . Täglich
19.45 Unr - Variete , wie man es gerne
sieht . Mittwochs , Sonn - und Feiertags
15 .30 Uhr : Nachmittags - Vorstellung .

Strattburg . Variete Mühle . Betriebs «
Heim . Schorle . Lange Str . 55, Ruf 24238 .
Beginn 19.30 Uhr . Sonn - u. Feiert . 15
u . 19.30 . Tägl . da $ Variete -Programm :
„ Perlen der Klehjffjynst " .

Straß bürg . Schirmann - Bühne ;
Das Variete - Programm der Sonaer -
klasse . läglich ab liO.OU Uhr . Mitt¬
wochs , Sonn - und Feiertags : Nachmit -
tagsvorsteilung ab 15.30 Uhr .

VERLOREN

m HandelsschuleMerkur
Karlsruhe , Kochstr . 1, Tel . 2018

bei der Kaiser -Allee

Anmeldg . houpts . f . d . Jahresklasse
sofort . Kürz. Kurse aroeitsamtsge -
nehmigungspfl . Auskft . Prospekte .

KARLSRUHER PARFÜMERIE

UND TOILETTESEIFENFABRIK

MAtLdöIDBEIB ^flA

HidDS ^ aiETrnflÄ

Sie iitJtcutdie
•brauchsanweisung . Kochen

Sie „ Kuf -:ke " nur kurz auf und
nehmen Sie nicht mehr „ Kufeke "
als vorgeschrieben ist 1 Sie erhalten
„ Kufeke " in Apotheken , Drogerien 9
und zwar nur auf die Abschnitte
A -D der Brotkarte f . Kleinstkinder .

R. KUFEKE , HAMBURG-BERGEDORF l

PFLANZENSCHUTZ
Landwirte . Winzer , Obstbauern .
Gärtner und Förster stehen
dauernd Im Kampf gegen eine ,
Unzahl von Unkräutern , Pfian -
zen -Schädlingen und -Krank¬
heiten . Ihre Waffen sind be¬
währte diemische Mittel der
Schering A.G .. die in langjäh¬
riger Forschungsarbeit zum
Schutz der Ernten und zur
Sicherung unserer Ernährung

geschaffen wurden .
SCHERING A G , BERLIN

Wäsche sortieren —

Burnus sparen !
Burnus löst dank seiner Wirk¬
stoffe gerade „schwierigen "

Schmutj schon beim Einweichen
aus der Wäsche heraus . Langes
Kochen *) und scharfes Reiben
der Wäsche werden überflüssig .
Man spart also Burnus , indem
man es heute nur für stark ver -

schmutzte Wäschean -

Wi wendet .

der Schmutelöser

' ) Audi ein Siegjib «r „ Koltl «nlilau " /

cNr . Z

Die Strumpfhalter nidif zu straff

stellen , damit der Strumpf beim

Bücken nicht zu sehr spannt . Man

Lvermeidet damit eine unnötige Be-

f anspruchung , erhöht die Haltbar¬

keit und hat länger Freude an seinen

Arwa ,

mit den formgebenden Taillelinien

Goldciic ®omenotml )anöut )r auf dem
Wcgc von ' SitßfcOUaäJ » ach Vera
baufen oder im Zug uarti 5?arls -
r«ldc - Durlach , alsdann Straße » -
bavn nach der Wcstiladt , am Sonn
lagabcnd vcrloringeganac » . Ter
» tndcr wird gcbct . . dic Ndr acg ^
hooc a . d , » undbitro stUc. a 'j ", .

« ricgsocschSdtgtcr verlor gcst- r » , wi -
scheu 15 u . 18 Nvr — Residenz
Liwrspicle — Gclvbcntcl mit In -
lialt . Ter ehrliche Binder wird ae-
Veten , denselben im .<Io >pinalian -I
ans der Wache abzugeben . Beloh -
nung zngcsichert .

tf «*sn- Pud^r. besonders zur j
I ußpllcge hervorragend pe-
eignet , beseitigt übermäßige
Sibwcilienthitkliins , * irkl
angenehm kühlend und
desinfizierend . Er verhüte !
Blasen . Brennen u. U und-
lauten. Auch vorzüglith ge¬
eignet als Massage - und
Kürperpuder .

1 Streudoic RM .71. N. chhilllxut . l RM -.50
In Ajiotheken , Drogerien und Fachgeschäften

( TOGAIV/ERK^^ ) MÖNCHEN ) |

P!Wil II• IiJi
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